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lieberficht der Nachrichten. 

— 2 1 Eiſenbahn⸗Papieren. Schreiben aus Ber: 
a Stettin, Aus Magdeburg (die Gewerbe: 
Spinne — Vom Main (Sammlung für die ſchleſ. 
Ausſtel und Weber). — Die Pariſer Induſtrie⸗ 
Markt ng. Der Krieg zwiſchen Frankreich und 
ku o. — O'Connell. Parlaments: VBerhand- 
Per gen. Der Kaiſer Nicolaus in England, — 

iederlage der Albaneſen. — Joniſche Inſeln. 


= Inland. 
ben Aug 17. Juni. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
— * 1 Ge geruht, dem konigl. ſächſiſchen Ritt: 
in Dresde arde⸗Reiter⸗Regiment, Guſtav v. Spiegel 
— Saul: den St. Johanniter⸗Orden; dem Küſter 
ee ehrer Klipp zu Röwitz in der Diözeſe Klötze, 
olbberg = Glöckner an der katholiſchen Kirche zu 
> — nton Fiebig, das allgemeine Ehrenzeichen 
vortragen n; und den bisherigen Geh. Juſtiz⸗ und 
* en Rath im Juſtizminiſterium, Scholz, zum 
S5 Dee zu ernennen. 
„ Majeſtät der König haben Allergnädi eruht 
— — Profeſſor Rauch die . * — 
Majeſtät dem Könige von Hannover ihm verliehe⸗ 
nen Ritterkreuzes des Guelphen⸗Ordens zu geſtatten. 
Se. Durchlaucht der Herzog Alfred v. Croy⸗ 
Cülmen, iſt von Köln hier angekommen. 


Der Fürſt Leonid Golitzin iſt nach Dresden; Se. 


Excellenz der wirkt, geh. Rath und Direktor der Abthei⸗ 


. für Handel, Gewerbe und Bauweſen im Finanz: 
Dr. Beuth, nach Teplitz; der General⸗ 
. Sr. Majeſtät des Königs, 
St. Petersburg und der kaiſerl. ruſſ. 
— und Civilgouverneur von Curland, v. Bre⸗ 
. Kiffingen abgereiſt. 
ſchen — ) In einem Artikel der Haude- u. Spener⸗ 
vom 2 1 vom 7. d., welcher ſich mit der Verordnung 
en bi „v. M. über den Verkehr mit Eiſenbahn⸗Papie⸗ 
chäftigt, wird angenommen, daß die polizeilich 
nirten Commiſſionaire ungeachtet der Beſtimmung 
tial⸗Etlaſſes or Verordnung nach Inhalt des Miniſte⸗ 
gleichen * 31. Januar 1836 Geſchäfte in der⸗ 
nahme b — zu vermitteln befugt ſeien. Dieſe An⸗ 
aug edarf der Berichtigung. Allerdings ftellt der in 
auf, * Miniſterial⸗Erlaß den Grundſatz 
beten die ausſchließlichen Befugniſſe der öffentlichen 
bandlun und vereideten Mäkler in Betreff der Unter⸗ 
diejen g und Vermittelung von Geſchäften ſich auf 
a Geſchäfte beſchränken, welche zwiſchen Kauf: 
we — unter einander verhandelt oder geſchloſſen 
1 daß alſo ſolche Geſchäfte, bei denen nur ein 
jenigen kein Kaufmann betheiligt iſt, auch von den⸗ 
m Handelt und vermittelt werden können, die mit 
des g 1226 der örtlichen Polizei⸗Behörde auf Grund 
tember 1811 des Gewerbe⸗PolizeijEdikts vom 7. Sep: 
den“; a das Gewerbe eines Commiſſionairs betrei⸗ 
eine . ird aber ganz ausdrücklich hinzugefügt, daß 
von * inſofern ſtattfinde, als „gewiſſe Arten 
hen durch beſondere Beſtimmungen 
Mäklern — auf die Perſon der Betheiligten den 
erwieſen wären oder überwieſen wer⸗ 


major und G 
v. Rauch, 


gen bezieht 


A Ve ſich augenscheinlich auf die damals 
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5 ißverſtändniſſen zu begegnen, 
. daß ſchon dermalen eine 
daß auch noch eine weit igen Grundſatze beſtände, und 
gen könnte. Eine gg Ausdehnung derſelben erfol⸗ 
der F. 5 der Verordnun; weitere Ausdehnung enthält 
die Vorſchrift des §. 7 5 dom Laſten v. M., wonach 


nuar 1836 auch auf Gesche ordnung vom 19, Ja⸗ Mein Gott — die verehrliche Redaction der Breslauer ſen, die im Monat Auguſt d. J. in 


5. 7 gedachten Papiere Anme über andere, als die im 


kann hiernach nicht zwei dung finden foll, und es einen kleinen Auſſatz 
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Breslau, Mittwoch den 19. Juni. 


naire fo wenig, wie ſonſtige Perſonen, außer den öffent⸗ s a ; 
10 1 i jeſtät der König ſind mit Allerhöchſtdero Gäſten, dem 


beſtellten und vereideten Mäklern oder Agenten, mit der 
Unterhandlung, Vermittelung oder Abſchließung von Ge⸗ 
ſchäften über in⸗ oder ausländifhe Eiſenbahn⸗Papiere 
oder ſonſtige Effekten (gegen Entgelt) ſich befaſſen dür⸗ 
fen, ohne die geſetzliche Strafe zu verwirken und den 
Betheiligten für allen Schaden unbedingt verhaftet zu 
werden. Die Eingangs gedachte Annahme, daß die po⸗ 
lizeilich konzeſſionirten Commiſſionaire in Folge ihrer 
Gewerbs⸗Berechtigung zur Vermittelung derartiger Ge⸗ 
| ſchäfte befugt ſeien, und von den Vorſchriften des $. 7 
der Verordnung vom 19. Januar 1836 und $. 5 der 
Verordnung vom 24ſten v. M. nicht betroffen werden, 
beruht daher auf einer Unkunde der beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen. 

( VWeſ.⸗Z.) Die hieſige Seehandlung, die wegen der 
kräftigen Unterſtützung, die ſie den ſchleſiſchen Webern 
bat zu Theil werden laſſen, alle Anerkennung verdient, 
ſcheint wirklich entſchloſſen zu ſein, wenigſtens einen 
Theil ihrer faktiſchen Monopole aufzugeben. Nach einer 
öffentlichen Bekanntmachung hat ſie die mit Privatbe⸗ 
ſitzern von Alaunbergwerken geſchloſſenen Verträge auf⸗ 
gelöſt und den Ankauf dieſer Waare dem Publikum an 
allen Orten der Gewinnung freigeſtellt. Hiernach iſt 
wohl zu erwarten, daß ſie auch ihren koloſſalen Mehl⸗ 
verkehr, worüber auf dem letzten brandenburgſchen ‘Pro 
vinzial = Landtage ernfte Beſchwerden geführt wurden, 
weſentlich beſchränken und für das Inland nach und 
nach ganz aufgeben wird. 

Schreiben aus Berlin, 16. Juni. — Daß 
heute zum erſten Male keine Borſe ſtattfindet, darüber 
find unſere Kaufleute ſehr erfreut, weil fie doch fo we⸗ 
nigſtens einen Tag in der Woche frei haben. Nur 
wir armen Zeitungsſchreiber müſſen — wie Figura 
zeigt — auch Sonntag mit unſerer Feder dem Publi⸗ 
kum dienen; und wir thun es recht gern; wenn das 
Publikum uns gern lieſt. — Auf das Detail des zwi⸗ 
ſchen unſerer und der ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſe⸗ 
nen Kartells iſt man natürlich hier ſehr geſpannt; man 
erinnert ſich, daß man der Hauptſache nach die Affaire 
ſchon vor einiger Zeit als abgemacht annahm, daß es 
ſich aber noch um einige Nebenpartieen han⸗ 
delte, für die man, auf Anregung des Für⸗ 
ſten Paskewitſch, Schwierigkeiten fand. — 
Die förmliche Beſörderung des Herzogs von Joinville 
iſt, nach Allem, was vorhergegangen, eine Art von po⸗ 
litiſcher Demonſtration, die der junge, thatenluſtige Prinz 
wahrſcheinlich dem Kaiſer von Rußland verdankt. — 
In meinem heute hier angekommenen Briefe befindet 
ſich ein Druckfehler. Nicht 50, ſondern 90 pCt. ſtreckt 
der Staat auf volleingezahlte Actien vor; doch 1 
eine Perſon über 20,000 Nthlr., ferner nüt 1 
N (. Die Bank 
glieder der Korporation und Solawechſe ea 
iſt mit Petenten ſehr überhäuft; doch it ben 25 90 
der Börſe. Ich will noch erzählen, e = 
Perſonen zufummengetseten find and CT, darum 
die gesignete Stelle unterzeichnet haben, wor 8 
bitten, daß es ihnen erlaubt ſei, eine ſchwarze Tafel an 
der Börſe aufzuhängen. geziert mit den Namen derje⸗ 
nigen, welche die vor der Publikation des Geſetzes ein⸗ 
ge zangenen Verpflichtungen für Zeitkäufe nicht erfüllen 
wollen. Es iſt aber ſchwerlich daran zu denken, daß 
ſie die Erlaubniß erhalten. — Kaum daß die Kriſis mit 
Köln⸗Mindener Papieren fo einigermaßen vertuſcht iſt, 
ſo droht wieder eine neue an hieſiger Börſe, auf die ich 
die Herren in Breslau bei Zeiten aufmerkſam machen 
will. Nämlich die bergiſch⸗märkiſchen Actien, zum Be⸗ 
trage von mehreren — ich glaube 4 Millionen — ſind 
123 abzunehmen, wo alſo das Agio 
ſchon allein ein anſehnliches Kapital repräſentirt. Gleich⸗ 
zeitig faſt fällt die Abnahme der Berbacher Actien, die 
ganz in Berlin befinden. Sie ſehen, 
Ihr Correſpondent iſt, dem beteiligten Publikum zu 
Gefallen, Ö aufmann 
Merkwürdig bleibt, de 
Eiſenbahnactien mit einem harten Schlage bedroht ſind, 
wie Ihnen die heutige Pariſer Poſt beurkunden wird. — 
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Redaeteur: R. Hilſcher. 


Stettin, vom 15. Juni. (A, Pr. 8.) Se. Ma: 


Kaiſer von Rußland und der verwitweten Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg- Schwerin nebſt Prinzeſſin 
Tochter, und in Begleitung des Prinzen von Preußen, 
Statthalters von Pommern, gleich nach 12 Uhr mit 
einem Extrazuge auf der Eiſendahn von Berlin hier 
eingetroffen. Unmittelbar vom Bahnhoſe verfügten die 
Allerhöchſten und Hohen Herrſchaften ſich ſofort nach 
der Anlegeſtelle der Dampfſchiffe, wo Se. kaiſerl. Ma⸗ 
jeftät und die Frau Großherzogin von Mecklenburg, 
nebſt Prinzeſſin Tochter, das Schleppſchiff „Boruſſia“ 
beftiegen und nach herzlichem Abſchiede von Sr. Mafe⸗ 
ſtät und dem Prinzen von Preußen die Rückreiſe über 
Swinemünde, wo ein Eaiferl, ruſſiſches Dampfſchiff zur 
Weiterfahrt bereit liegt, antraten. Se. Majeſtät der 
König haben mit des Prinzen von Preußen königliche 
Hoheit Allerhöchſtihre Appartements im hieſigen Schloſſe 
bezogen, werden dem Vernehmen nach die Nacht hier 
verweilen und erſt morgen Nachmittag um 2 Uhr, aber⸗ 
mals mit einem Extrazuge, auf der Eiſenbahn nach Ber⸗ 
lin zurückkehren. j 4 

Magdeburg im Juni. (H. N. 3.) Daß bie 
Gewerbefreiheit in ihrem unbegrenzten Beſtande 
aufrecht erhalten werde, daran iſt nun wohl zu zwei⸗ 
feln. Gegen dieſelbe ſind von zu vielen Seiten her 
an die geſetzgebenden Behörden unſeres Staats Anträge 
gemacht worden. Aus allen ſolchen Petitionen geht 
hervor, daß man die Gewerbefreiheit nicht ertragen kann, 
daß man ſich nach Beſchränkungen ſehnt, daß man das 
Recht auf jede Thätigkeit, zur Uebung jeder Fähigkeit 
nicht anerkennen mag. Ob von der zu erwartenden 
Beſchränkung das gehoffte Heil über die Gewerbe kom⸗ 
men werde, iſt ſehr zu bezweifeln, der Folgen nicht zu 
gedenken, die ihre plötzliche Einführung haben wird. 
Jedenfalls iſt eine neue beſchränkende Gewerbes 
Ordnung ein Rückſchritt zur Zeit der Zunft⸗ 
herrlichkeit und der Meifterftüde, Sie wird 
Auswanderungen fähiger und fleißiger Ar⸗ 
beitskräfte über den Ocean nach Ländern zur 
Folge haben, in denen der Fähigkeit und 
Kraft keine Feſſel angelegt wird. Sie wird 
uns die Nichtshabenden und Nichtskönnenden als ſchwe⸗ 
ren Ballaſt im Staatsſchiff zurücklaſſen. Im Intereffe 
der Induſtrie iſt die Vorlage des Entwurfes der neuen 
Gewerbe⸗Ordnung an die Provinzial⸗Landtage und de⸗ 
ren Ausſchüſſe ſehr zu wünſchen, noch mehr aber deſſen 
Veröffentlichung durch die Preſſe, damit auf dieſem 
Wege die Stimme der Industrie die auf den Landta⸗ 
gen nicht vertreten iſt, vielſeitig und gründlich ſich da⸗ 
rüber auslaſſen kann. 


Aus Oſtpreußen, 7. Juni. (Düſſeld. 3.) In 
Folge von Vorſtellungen, welche Landräthe der Oſtpro⸗ 
vinzen eingereicht haben und in denen es heißt, daß 
meiſtens nur Vagabonden und Leute, die für das Zucht⸗ 
haus reif wären, über die Grenze kämen, iſt der Kartel 
mit Rußland definitiv erneuert worden. Wir enthalten 
uns bei Mittheilung dieſer Nachricht jeder Bemerkung; 
bezweifeln nur, daß dieſer angeführte Umſtand die mit 


dem Wegſallen des Kartels verbundenen Vortheile aus⸗ e 


zugleichen im Stande iſt. 

Die Königsb. Allg. Ztg. enthält über die Frequenz 
der dortigen Univerſität folgende tröſtliche Bemerkung: 
„Nach dem ſo eben erſchienenen amtlichen Verztichniſſe 
der Studirenden unſrer Univerſität hat die 
Zahl derſelben im Laufe dieſes Semeſters gegen das vorige 
nur um 1 abgenommen.“ — Dieſelbe zählt jetzt 340 Stu⸗ 
dirende, und zwar die theologiſche Fakultät 67 (3 Aus⸗ 
länder), die juriſtiſche 69 (2 Ausl.), die mediziniſche 76 
(5 Ausl.) und die philoſophiſche Fakultät 128 (10 Aus⸗ 
länder). Außerdem befinden ſich bei der Univerſität noch 
16 der Chirurgie Befliſſene. 


Solingen, Crefeld und Gladbach benen entſchloſ⸗ 


Zeitung wird doch am Ende uns erlauben, daß wir nende deutſche Gewerbe- Ausftellung mit einer Aus wah; 


auch einen „Auſſatz“ 
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Koblenz, 12. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Am Frohn⸗ 
leichnamstage hat ein hiefiger berühmter Maler in einer 


Kirche in unferer Nähe das katholiſche Glaubensbekennt⸗ 
niß abgelegt. Er war früher Proteſtant. 
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München, 8. Juni. (Köln. 3.) — Die Geſeb⸗ 


gebungskommiſſion hat ihre erſten Vorarbeiten beendigt 
und bereits die gemeinſchaftlichen Berathungen begon⸗ 
nen, ohne daß bis jetzt über die Grundſätze, nach denen 
die neuen Rechtsbücher abgefaßt werden ſollten, etwas 
Näheres verlautete. Nur fo viel ſcheint gewiß, daß 
man über eine bedingte Oeffentlichkeit und Mändlich⸗ 
keit, wie ſie in Würtemberg eingeführt iſt, nicht hin⸗ 
ausgehen wird. Wahrſcheinlich dürfte der Entwurf 
davon gar nichts enthalten und das Zugeſtändniß der⸗ 
ſelben erſt den Kammern gegenüber gemacht werden. 


Aus der baierſchen Pfalz, 7. Juni. (Mannh. 
Abz.) Es iſt doch vollkommen richtig, daß in Oggers⸗ 
heim ein Kloſter errichtet wird. Bereits ſind einige 
Mönche vom Minoriten-Orden dort eingetroffen; eine 
größere Zahl wird folgen. Das Ganze ſoll auf Rech⸗ 
nung des Privatbeutels vom Könige hergeſtellt werden, 
der denn auch in dieſer Weiſe, teſtamentariſch über die 
Fortexiſtenz dieſer geistlichen Anſtalt Sorge tragen wird. 
Um der dieffeitigen Geſetzgebung einigermaßen zu ent 
ſprechen, iſt in der Urkunde dieſer Kloſterſtiſtung verfügt, 
daß der Orden der alten Regel des Einſammelns mil: 
der Beiträge ſich zu begeben habe. 


Karlsruhe, 11. Juni. (F. J.) — Das Urtheil, 
welches in der Unterſuchungsſache wegen der Haber⸗ 
ſchen Hausverwüſtung im September v. J. gez 
fällt worden, iſt noch keinesweges in Rechtskraft über⸗ 
gegangen, indem von den Hauptbetheiligten ſowohl, als 
auch, wie man hört, vom Staatsanwalt im gegenthei⸗ 
ligen Sinne Berufung eingelegt worden iſt, daher jetzt 
das Oberhofgericht als Rekurs⸗Inſtanz definitiv zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Seit der Abreiſe des Großherzogs in die 
Schwelz, welcher die der ſehr angeſtrengt geweſenen 
Miniſter in Baͤlde folgen dürfte, wird aufs Beſtimmteſte 
verſichert, daß die Landſtände, deren Arbeiten ſie noch 
6 Monate in Anſpruch nehmen dürften, mit Ende die⸗ 
ſes Monats für einige Zeit vertagt werden ſollen, da 
die zu lange anhaltende Abweſenheit von ihrem bür⸗ 
gerlichen und häuslichen Berufe für Viele mit zu gro⸗ 
ßen Nachtheilen verbunden wäre, auch der Kammerdienſt 
durch die feit einiger Zeit täglich ſtattfindenden Sitzun⸗ 
gen und Kommiſſtons⸗Berathung en ſehr beſchwerlicher 
Art iſt. 


Vom Bodenſee, 8. Juni. (F. J.) — Seit eini⸗ 
ger Zeit iſt in unſrer Gegend wieder viel davon die 
Rede, daß der Schlußſtein der ſüdweſtlichen Befe— 
ſtigung von Süddeutſchland, der Zugang zu dem 
oberen Schwarzwald, ohne welchen Raſtatt und Ulm 
immer ungenügend blieben, nun gleichfalls definitiv zu 
bauen beſchloſſen ſei, und daß Würtemberg und Baden 
ſich beſonders dafür verwendet hätten und das Terrain 
recognoseiren laſſen. Stockach fol badiſcher, Tutt⸗ 
lingen würtembergiſcher Seits als zu befeſtigender 
Punkt auserſehen ſein; auch wolle Wülrtemberg auf ſei⸗ 
nem ganz von badiſchem Gebiet umſchloſſenen Berg⸗ 
kegel Hohentwiel, das früher als unbezwinglich galt 
und Jahre langen Belagerungen trotzte, ein Fort an⸗ 
legen. Wir möchten fragen, ſo beruhigend es iſt, wenn 
man das Land von allen Seiten gegen Ueberfälle mög⸗ 
lichſt gedeckt weiß, warum man in Deutſchland denn 
immer den Feind nur im Weſten ſucht, und ob man 
an gar keine Gefahr im Oſten glaubt, wo die orientali⸗ 
ſchen Völker weit eyer zu Krieg und Verwüſtung ge⸗ 
neigt ſein dürfen, als unſre zwar unruhigen, aber immer⸗ 
hin vorzugsweiſe induſtriellen Nachbarn im Weſten? 
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Vom Main, 12. Juni. (F. J.) — Die von dem 
Bankier und königl. preuß. Konſul Moritz von 


Bethmann zu Frankfurt vor einigen Monaten er⸗ 


gangene Aufforderung und Bitte zu Gunſten armer 
Spinner und Weber im ſchleſiſchen Rieſengebirge hat 
erfreuliche Reſultate geliefert; es find, wie aus den bes 
kannt gemachten Beitragsliſten hervorgeht, nahe an 
3000 Thaler eingegangen, die theils ſchon an ihre 
Beſtimmung befördert wurden, theils eheſtens dahin fol: 
* werden. Bei dieſem Werke der Wohlthätigkeit ha⸗ 
90 den Bürgern Frankfurts viele Bewohner der 
neee aher, Gegenden mit dankenswerther Bereitwil 
. Habe olle So ſind, dem Vernehmen nach, 
Bethe; = kürzlich ungefähr 200 fl. an Hrn. v. 

gelangt, als Ergebniß von mehreren dortigen 
Mee eee veranſtalteten Sammlung. Auch hat 
auf Derimen ung des Bankiers Ch. A. Fries in Heidel⸗ 
berg, der Geheimrath v. Leonhard afeldſt ſich bewogen 
gefunden, diesen Sommer über zum Bien der Anz 
glücklichen Spinner und Weber in efien populäre 


Vorleſungen über Geologie zu halten, denen über 100 


Zuhörer, größtentheils Nichtgelehrte, beiwohnen und die 
daher einen nicht unbedeutenden Ertrag abwerfen wer⸗ 


den. 


= 1242 


Frankreich. 
Paris, 12, Juni. — Die Pairskammer ſetzte 
m Item und 10ten ihre Berathungen über das Recru⸗ 
tirungsgeſes fort, worin u. A. die Dienſtzeit auf acht 


Jahre beſtimmt wurde, während die Deputirtenkammer 


nur ſieben angenommen hatte. In der Deputirten⸗ 
kammer wurde an demſelben Tage das Geſetz über die 
Verbeſſerung der Häfen angenommen. 

In der Deputirten⸗Kammer ift ſeit zwei Tagen 
die Eiſenbahndebatte eröffnet; die verſchiedenen 
Syſteme ſtreiten ſich um den Vorrang; in dieſem Augen⸗ 
blick handelt es ſich um den Schienenweg von Or⸗ 
teans nach Bordeaux. Die Commiſſion hat einen 
Vorſchlag gemacht, der ganz abweicht von den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes von 1842. Der Staat 
ſoll die Bahn auf ſeine Koſten bauen und wenn ſie 
fertig iſt auf eine gewiſſe Zahl Jahre zum Betrieb 
verpachten. x 5 a 3 

(A. Pr. 3.) Der König und ſammtliche Mitglie⸗ 
det der königlichen Familie haben ſich beeilt, am 10ten 
die Induſtrie⸗Ausſtellung zu beſuchen, um den Ausſtel⸗ 
lenden, welche durch das gemeldete Unglück betroffen 
wurden, ihre Theilnahme zu bezeugen. Um den be⸗ 
ſchäͤdigten Ausſtellenden einige Erleichterung zu gewäh⸗ 

0 hat 9 — Pie und deſſen Familie bedeutende Anz 

iufe und Beſtellungen gemacht, die ſich auf mehr als 

100,000 Fr. belaufen. Auch ſpricht man von einem 
abermaligen Hof⸗Feſte zu Ehren der Industrie, zu wel⸗ 
chem nicht nur diejenigen, welche bei der Ausſtellung 
von 1838, ſondern auch die, welche bei der diesfähri⸗ 
gen wenigſtens die ſilberne Medaille erhielten, geladen 
werden ſollen. Durch das projektirte Feſt will der Kö⸗ 
nig alle Klagen und Vorwürfe, welche hier und dort 
gegen das Theater⸗Feſt in Verſailles erhoben wurden, 
unterdrücken und moglichſt alle Welt zufriedenſtellen. 


Gleich nach dem Schluſſe der Induſtrie-Ausſtellung 
wird ein prächtiges Feſt im Gebäude der Gewerbsaus⸗ 
ſtellung ſelbſt ſtattfinden. Alle muſikaliſche Mittel were 
den zur Erhöhung der Feier verwandt werden. Hr. 
Hector Berlioz wird das Ganze leiten. Man ſoll 850 
Exekutanten zuſammenbringen. 
Schulen der Welt, die deutſche, franzöſiſche und ita⸗ 
lieniſche, ſollen an dieſem Tage würdig vertreten wer⸗ 
den. Die Feier wird 2 Tage dauern. Am erſten foll 
großartige, ernſte Muſik ausgeführt werden. Am zwei⸗ 
ten werden von einem ungeheuren Orcheſter unter der 
Leitung des berühmten Strauß, Quadrillen, Walzer, 
Gallops u. ſ. w. exekutirt werden. Der Miniſter des 
Innern und der Staatsbauten, der Seine⸗ und Polizei- 
präfekt unterſtützen dieſe koloſſale Unternehmung aus 
allem Kräften. Man will mit allem Großen, was in 
dieſer Art in England und Deutſchland zu Stande ge⸗ 
bracht iſt, wetteifern. Deputationen des Orpheon und 
der Primairſchulen, 400 Stimmen, ſollen die Chöre 
verſtärken und fo die Zahl der Ausführenden auf 
1200 bringen. 

Die Geſchäfte, welche in Folge der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung gemacht worden ſind, werden auf 100 
Mill. Frs. angeſchlagen, was den durchſchnittlichen Pro⸗ 
fit zu 10 pCt. angenommen, auf die 3900 Theilneh⸗ 
mer 10 Mill. Frs. ergiebt. Die Koſten, welche das 
Verſenden und Aufſtellen u. ſ. f. der ausgeſtellten Ge⸗ 
genſtände verurſacht hat, werden auf 2 % Mill. Frs. 
angeſchlagen. Die Zahl der Fremden, welche die Aus⸗ 
ſtellung angezogen hat, beträgt im Durchſchnitt täglich 
100,000 und während der erſten 15 Tage 300,000, 
Geſetzt nun, jene 100,000 Fremden verzehren jeder 
15 Frs. per Tag, fo macht dies für zwei Monate 
90 Mill. Frs., was mit den 100 Mill. an Ankäufen 
einen Geldumſatz von faſt 200 Mill. Frs. ergiebt. 

Der Messager zeigt an, daß die durch das Unge⸗ 
witter an den Gebäuden der Induſtrie⸗Ausſtellung ver⸗ 
urſachten Beſchädigungen ſo⸗ schnell wieder hergeſtellt 
werden können, daß keine Schließung der Galerien 
nöthig fein werde. Die Presse verſichert, daß dieſe 
beruhigende Behauptung des miniſteriellen Blattes un⸗ 
glücklicher Weiſe mit den Nachrichten, die ſie in dieſer 
Hinſicht erhalten, nicht übereinſtimme. Die Verluſte, 
fügt dieſes Blatt hinzu, ſind im Gegentheil bedeutend; 
mehrere Ausſteller ſchätzen fie auf 8— 900,000 Frs. 


In einem Morgenjournal lieſt man: Man ſagte am 
10, auf der Börſe, daß der Prinz von Joinville bez 
ſtimmt ſei, den Oberbefehl der Schiffs⸗Diviſion zu 
übernehmen, die nach Afrika gehen wird, um ſich zur 
Dispoſition des Marſchall Bugeaud zu ſtellen (f. geſtr. 
Ztg.). Die marokkaniſche Küſte wird der Sammelplatz 
aller Kriegs Flaggen Europa's werden. Eine hollän⸗ 
diſche Escadre unter dem Prinzen Heinrich der Nieder⸗ 
lande iſt aus Vlieſſingen ausgelaufen und wird nicht 
verfehlen vor Tanger anzulegen, wo fie franzöſiſche, 
engliſche, ſpaniſche und wahrſcheinlich amerika 
Streitkräfte antreffen wird. Gleichzeitig vetmeheite eich 
daß norwegiſche und ſchwediſche Fahrzeuge nge 
falls nach Tanger begeben haben, wo, men Ver⸗ 
tionen stattfinden. Norwegen hat bisde 
teag mit Marokko gehabt. 

i Die France erſcheint wegen des Todes des Herzogs 
von Angonlöme mit einem ſchwatzen Rande. — Einige 
Blätter verſichern, der Hof werde Trauer anlegen. 


Die drei muſikaliſchen 


Schon am Pfingſtſonntage wurden in der hieſigen 
irche Notre Dame des Victoires öffentliche Ge 
bete „für unſere katholiſchen Brüder im Wallis“ ge 
halten; erſt 8 Tage ſpäter wurden die dortigen Er? 
eigniſſe bekannt. 
Der Krieg zwiſchen Frankreich und Ma? 
rocco hat wirklich angefangen. Der Messager 
publizirt Depeſchen von den Generalen Bar und La“ 
moriciere, die bis Ende Mai gehen, und ſagt darüber? 
ie man aus der nachſtehenden Correſpondenz aus 
Afrika, die heute an den Herrn Marſchall Kriegs⸗Mi⸗ 
miſter gelangt iſt, erſehen wird, hat am 30 ſten ein 
charmützel auf unſerem Gebiet (vor Ouchda) 
ſtattgefunden zwiſchen den Truppen des General- 
Lieutenant Lamoriciere und 14 bis 1500 Reitern der 
Bockhari und 500 arabiſchen Reitern. Trotz dieſes 
thörichten Unternehmens (Echauffourée), das wohl aus 
einem Mangel an Mannszucht, wie bei ſolchen Armeen 
oft vorkommt, zu erklären fein mag, wofür aber übri⸗ 
gens der angreifende Theil empfindlich gezüchtigt wor 
den iſt, bleiben wir dabei, zu glauben, daß die regel“ 
maßigen Truppen unter El⸗Guenaoui zweimal zuſe 
hen werden, ehe fie ernſtliche Feindſeligkeiten beginnen. 
Wenn, gegen unſer Erwarten, der Kaiſer von Marocco 
übel genug berathen wäre, ſich mit uns meſſen zu wol⸗ 
len (de s’attaquer à nous), fo würden die guten 
Dispoſitionen des General Lamoriciere, die Mitwirkung 
des Generals Bedeau (der von Tlemecen hergekommen 
‚At, ihn zu unterftügen) und die Gegenwart des Marſchal 
Bugeaud auf dem bedrohten Punkte unſers Gebiets, md 
er jetzt eingetroffen ſein muß, dieſen Souverain bald 
bereuen laſſen, daß er den Anſtiftungen und Umtrieben 
Abdel Kaders nachgegeben hat.“ 
Die Beziehungen Mexiko's zu Frankreich und Eng⸗ 
land verwickeln ſich abermals. Der gegenwärtige Pit 
ſident der mexikaniſche Republik, Santa-Anna, wel 
cher ſich, wie es heißt, die Kaiſerkrone auffegen laf 
ſen will, ſoll dieſe Complication abſichtlich herbeifühten, 
um ſich dann ſpäter in den Augen ſeines Landes das 
Verdienſt der Wiederherſtellung des guten Einverſtänd⸗ 
niſſes mit jenen Staaten anzueignen. Das den Auf 
ländern auferlegte Verbot, Detailhandel zu treiben, hal 
von Seiten aller Nationen ſehr energiſche Reclamath 
nen herbeigeführt. In Mexiko hält man es, da det 
Präſident Santa⸗Anna dieſes Decret nicht zurückneh⸗ 
men will, für unzweifelhaft, daß es zum Kriege kom 
men werde; man ſieht dort der Ankunft einen de 
tiſchen und einer franz. Flotte in den mexikaniſchen Sr | 
wäſſern entgegen. Santa⸗Anna würde, wie es heißt, 
gerade dieſen Augenblick und die Beforgniffe, welche 
dieſe Expeditionen in Mexiko rege machen würden, zur 
Ausführung ſeines Planes benützen. Er ſoll ſogar, um 
den Eintritt der Cataſtrophe zu beſchleunigen, die Ab⸗ 
ſicht haben, ein neues Deeret zur Ausweiſung allen 
Fremden zu erlaſſen. 
Man hat Nachrichten aus Montevideo vom 20ſten 
März: die franzöſiſche Legion will die Waf⸗ 
fen nicht niederlegen; ſie führt den Krieg 
gegen Roſas unter ihrer eigenen Verant- 
wortlichkeit. 


S » aa e n 


Von der ſpaniſchen Grenze, 9. Juni. — Die 
Nachrichten aus Barcelona ſind ohne Belang. Die 
beiden Königinnen und die Infantin theilen ihre Zeit 
zwiſchen Prozeſſionen und öffentlichen Schauſpielen. In 
Barcelona war der General Caſtellane erwartet, um die 
beiden Königinnen im Namen des Königs der Franzo⸗ 
ſen zu becomplimentiren. 
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Großbritannien. 


London, 12. Juni. (B.⸗H.) Es ſtellt ſich immer 
deutlicher heraus, daß der Prozeß gegen O'Connell und 
ſeine Genoſſen und deren Einkerkerung, wenn dadurch 
die Unterdrückung der Repeal⸗Umtriebe hat bewirkt wer? 
den ſollen, ihren Zweck gänzlich verfehlt haben. Dies 
zeigt ſich beſonders in den Verſammlungen der Repeal⸗ 
Aſſociation, welche faſt nie ſo eifrig und zahlreich be⸗ 
ſucht worden find, wie jetzt und in der von Woche zu 
Woche ſich mehrenden Repeal⸗Rente. Die letzte Wochen⸗ 
verſammiung der Aſſociation wurde vorgeſtern unter dem 
Vorſitz des Lord French gehalten und von vielen Män⸗ 
nern von Auszeichnung und Einfluß beſucht. Unter 
ihnen befanden ſich auch die Parlamentsmitglieder Grat⸗ 
tan und Smith O'Brien, von welchen letzterer über den 
guten Gefundheitszuftand O'Connells berichtete, den et 
am Tage zuvor in feinem Gefängniffe beſucht hatte. Die 
Repealrente betrug wahrend der letzten Woche die Summe 
01 2 y bn It 
Die Ange rlands boten geſtern den Haupt⸗ 
ſtoff a a Verhandlungen des . — 
ner Bug machte abermals einen, wenn au 
, ohne dedebuchen Verſuch, das Uebel zu ent⸗ 
Zuſtinde g eſſen Vertilgung an eine Beſſerung der 
de rlands niemals gedacht werden kann, namlich 
8 omale Stellung, welche die Episkopalkirche als die den 
Keen zufolge herrſchende Kirche von Irland einnimmt. 
r beantragte zu dem Zwecke, daß das Haus ſich zur 
General-⸗Comité conſtituire, um den jetzigen Stand der 
Renuen (temporälities) der iriſchen Kirche in Betracht 
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zu ziehen, Betufs Beſchränkung derſelben auf das wahre | auf den hohen Gaſt für nöthig mochte erachtet haben.] aufgehalten hatte 


5 am Zten d. M. in den Dardanellen 
eingelaufen, und ü d. M. in den 
ET Die Aach, dat Enthusiasmus empfangen 
war falſch. — Da die em a fein Bruder ihn begleite, 
in Albanien ſich auenthalben rten rebelliſchen Einwohner 
unterwarfen, ſo können e rechtmäßigen Obrigkeit 
unterdrückt betrachtet werden * * Unruhen als völlig 
Pforte 94 gefangene Häuptlin 8 . 5 wurden bei der 
dem letzten Dampfboot von Salon hie welche auf 
worden waren. — Die ottomaniſche 9978 0 gebracht 
Aten d. in den Dardanellen eingelaufen a Rs 
den Tage weiter ech 90 am folgen⸗ 
Konſtantinopel, 29. Mai. (A. 3, h 
ſtändige und berichtige heute die letzten . 
Kriegs ſchauplatz in Albanien. Chairreddin Paſcha war am 
13ten d. von Monaſtir aufgebrochen um Gritſchowa zu 
nehmen. Seine Streitmacht beſtand aus 1200 Mann 
Infanterie, eine Compagnie Artillerie mit 4 Feldſtücken 
und hinlänglicher Munition, dann einer Abtheilung 
irregulairer Truppen Albaneſen, von denen mehr als 
die Hälfte Chriften waren, und die ihr eigener Anführer 
befehligte. Nach einem zweitägigen Marſch ſtieß er bei 
dem Dorſe Zagra auf die Rebellen, welche, an 
3 bis 4000 Mann ſtark, ſogleich den Kampf began- 
nen. Dieſer währte zwei Stunden und endete mit 
gänzlicher Niederlage der Albaneſen, welche 300 Todte 
auf dem Platze ließen, während die türkiſchen Truppen 
noch an 100 Gefangene machten. Chaireddin Paſcha 
feste feinen Weg nach Gritſchowa fort, ließ feine irre⸗ 
gulären Truppen dort zurück und kehrte mit dem Reſt 
nach Monaſtir. Als Omer Paſcha von dieſem günſti⸗ 
gen Reſultat Nachricht erhielt, brach er, ohne einen 
weiteren Befehl vom Generaliſſimus Reſchid Paſcha ab⸗ 
zuwarten alsbald mit 4 Bataillonen Infanterie, 3 
Schwadronen Cavallerie und 12 Kanonen gegen Uskup 
auf, um der ſchwachen von den herumſchwärmenden 
Albaneſen geängſteten Beſatzung dieſer Stadt zu Hilfe 
zu kommen und ſich dieſes Hauptpunktes zu bemächti⸗ 
gen. Er hatte bei Kaplanchan ein Scharmützel mit 
den Rebellen, welche ihm den Uebergang Über den Fluß 
ſtreitig machen wollten, zerſtreute ſie bald und ſetzte am 
18ten ſeinen Marſch gegen Uskup fort. In der Nähe 
von Chradſcha (Cratova?) ſtieß er auf die Hauptmacht 
der Albaneſen (wie angegeben wird 8000 Mann) unter 
ihren Anführern Derwiſch Saru und Emin Tſchambaz. 
Omer Paſcha nahm ſeine Stelle am Saum des Ber⸗ 
ges und hatte nach einem drittehalbſtündigen Gefecht 
die Rebellen auf's Haupt geſchlagen. Unter den Ge⸗ 
fangenen war Derwiſch Saru, unter den Todten fand 
man Emin Tſchambaz, deſſen Kopf als Siegeszeichen 
nach Köprili geſchickt und öffentlich ausgeſtellt wurde. 
Tags darauf zog Omar Paſcha in Uskup ein. Daß 
Reſchid es nicht mit gleichgültigen Augen anſehen werde, 
wie ein Untergebener, den er noch dazu ſich überlegen 
weiß, ihm Sieg und Ruhm und Belohnung entreiße, 
iſt wohl kaum zu bezweifeln. Am 206ſten begab er ſich 
von Köprili nach Uskup, und man könnte den Kampf 
nach dem Falle der beiden Hauptanführer der Gegner 
ſo ziemlich für beendigt halten. Nichtsdeſtoweniger will 
die Pforte, wie es ſcheint, den Weg der Güte und 
Beſtechung einschlagen, indem fie letzter Tage einen eige⸗ 
nen Beamten abſandte, welcher Geſchenke für die vor⸗ 
züglichſten und einſſußreichſten Chefs mit ſich führte, 
Erwähnenswerth iſt die nachſichtige und menſchliche Bes 
handlung, die man den Verwundeten und Gefangenen 
angedeihen läßt; fie ſollen, wie es heißt, hierher gefchafft 


werden. 
Joniſche Inſeln. 

Eine Privatcorreſpondenz aus Corfu ſprichtfſich bit⸗ 
ter über die dortigen Preßzuſtände aus. Preßfreiheit, 
heißt es darin, iſt bei uns unbekannt. Es iſt ſelbſt 
nicht erlaubt, fremde Zeitungen zu leſen, und da man 
unſere Briefe auf der Poſt öffnet, bleibt uns kein Mit⸗ 
tel, unſere Klagen laut werden zu laſſen. Sogar un⸗ 
ſere letzte Zuflucht, unſere Bücher im Ausland zu publi⸗ 
ciren, iſt uns durch einen Beſchluß unſerer legislativen 
Verſammlung entzogen, nach welchem ein Jonier für 
im Auslande begangene politiſche Handlungen verant⸗ 
wortlich bleibt, ſobald dieſe die Geſetze ſeines Landes 
verletzen. Dieſer Beſchluß iſt übrigens nur ein altes 
Geſetz, das erneuert wurde, bei Gelegenheit eines z publi⸗ 
ciſtiſchen Streites zwiſchen Orioli, dem ſervilen Werk⸗ 
zeug der Engländer, und Papadopulos, der eine Bro⸗ 
chüre gegen ihn in Paris hatte drucken laſſen und 
deshalb in Corfu wegen eines Preßvergehens zur Strafe 


edürfniß und Verwendung des Ueberſchuſſes zum Einzelne Stadttheile Londons waren fat gänzlich von 
utzen des Volkes im lgemeiten, Er 9 Die Doiteibienern entblößt, um den maſſenhaften Patrouillen⸗ 
verhältnißmäßig geringe Zahl der zur Episkopalkirche und Wachendienſt an den vom Kaiſer bewohnten und 
gehörenden Bewohner Irlands, die überrelpe Dotitung beſuchten Orten zu versehen. Die lezten Tage über 
dieſer Kirche, der Mangel an Fonds zu Zwecken allge⸗ mochten jene immer geſteigerten Vorſichtsmaßregeln in 
meiner Volkserziehung, welche der ſociale Zuſtand des Folge eines von den polniſchen Ausgewanderten am öten 
Landes als das dringendſte Bedürfniß erſcheinen läßt. d. gehaltenen Meetings vielleicht noch vermehrt worden 
Der Angabe des Hrn. Ward zufolge finden ſich in Ir⸗ ſein. Nur die Mehrzahl der engliſchen Radicalen ging 
En 2450 Kirchſpiele der herrſchenden Kirche mit 1424 | in der anempfohlenen Gourtoiſie nicht ganz ſo weit, als 
ae nur 750,000 Mitglieder dieſer Kirche, man von oben her gewünscht hatte. Ungeheure An⸗ 
652,00 eiſtlichkeit jährlich die enorme Summe von ſchlagzettel, die von den Polizeidienern abgeriſſen, als⸗ 
ale 0 Pfd. St. an ordentlichen Einnahmen bezieht, dald von Neuem wieder an den Straßenecken erſchienen, 
1 außerordentlichen Bewilligungen des Parlaments verkündeten in äußerſt ſtarker Sprache auf den Abend 
üs t. Hr. Ward ſuchte ſeine Beweisführung des 6. Juni ein allgemeines öffentliches Meeting in der 
voch durch Hindeutung auf die politiſchen Nachtheile zu National⸗Halle, wie es im Aufruf hieß: „For the par- 
neftäcten, welche die Aufrechthaltung eines fo mißbräuch⸗ pose of assertaining how far the people of Eng- 
ichen Zustandes der Dinge unfehldar nach ſich ziehen land are prepared to welcome to their country 
— und äußerte ſich im Allgemeinen ſehr ſcharf über the Russian Emperor Nicholas". Während an 
= apathiſche Politik der Miniſter in Bezug auf Irland, den nächſten Tagen die übrigen Tagesblätter jene ent⸗ 
— und Tag nicht eine einzige legislative ſchiedenene Demonſtration auch nicht einer Solbe wür⸗ 
— — von Bedeutung für dieſes Land in Vor- digten, ließen ſich nur die Times, jedoch möglichſt dürf⸗ 
Die Se t haben und nur damit beſchäftigt find, | tig und kurz. voll unverhehlter Bitterkeit und vorneh⸗ 
mmen der Repealer, welche der Unwille über den | men Spottes darüber aus, bis endlich das radicale 


— ihres Vaterlandes hat laut werden laſſen, durch] Wochenblatt Weekly Dispatch unter der Aufſchrift: 
erdreh Monster demonstration of the people of Eng- 


ungen des Rechtes zum Schweigen zu bringen. 
Lord Ell land against the Emperor of Russia einen aus⸗ 


— lliot widerſetzte ſich dem Antrage, weil die Unions⸗ la 
e die underletzte Aufrechthaltung der Episcopalkirche führlichen Bericht über die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
der dreiſtündigen Verſammlung brachte. In Betreff 


Dun eefthende Kirche von Irland verbürgt habe. Die 
es wurde auf heute vertagt. — Einer Anzeige des des zum Velten der Polen gegebenenen Balles zeigten 
zweite — Graham zufolge wird die Regierung die | ſich die hochadeligen Damen faſt rückſichtsloſer und 
Juli DEM der iriſchen Regiſtrirungs⸗Bill am | muthiger, als ihre bedenklichen Ehemänner, indem eine 
ie eg Verſammlung der Lady patronnesses unter dem 
hauptſe Dberhauſe erlitt das Miniſterium geftern, Vorſitze der Marquiſin von Ailesbury ſich entſchieden 
- chlich durch die Biſchöfe, eine kleine Niederlage, | dahin ausſprach, daß durchaus kein Grund zur 
Verſchiebung deſſelben vorliege. — Der Kaiſer Niko⸗ 


— > Age des Grafen v. Powis wurde näm⸗ a ö 
einer — 9 gegen 37 Stimmen die zweite Verlefung | laus wollte 500 Pfd. St. für ein Billet zahlen, 
Bill ge die aber nach Berathung mit Lord Dudley Stuart von den 
Lady patronnesses nicht angenommen wurden. Dieſe 


erium de nehmigt, durch welche die von dem Mini⸗ 
werden antragte Parlaments⸗Acte wieder aufgehoben ! 
foll, dergemäß die Bisthümer von Bangor und] Nachricht iſt mir aus der ſicherſten Quelle verbürgt. In 
wie fern dieſer Ball, wie man allgemein glaubt, den 
Anlaß zu einer früheren Abreiſe des Kaiſers, als ſie 


Di Maps in eins vereinigt werden, eine Maßregel, die 
ſonſt wohl erfolgt ſein möchte, abgegeben habe, iſt für 
das Ganze ziemlich gleichgültig. Indeß hat der engli⸗ 


er Geiſtlichkeit vielen Widerſpruch gefunden hat. 

Sämmtliche katholiſche Erzbiſchöfe Br ed Ir⸗ 
ſche Volkswitz ſich jener Meinung bemächtigt und wirft 
mit dem Wortſpiel um ſich: der Kaiſer ſei früher ab⸗ 


lands haben ihren Mitgli 

Sonn: und Feſttage Masche . 
gereiſet, als in ſeiner Abſicht gelegen: because he dont 
like the Polish balls. — Mit Voranſtehendem iſt 


entli Con⸗ 
nell zu veranſtalten. . Dar Ban 
nun möglichſt die andere Seite des Bildes gegeben, die 


Der Morning-Herald verſichert, Hr. O'Connell und 
ſeine Mitgefangenen hätten auf die Appellation an das 
ſich in den meiften Zeitungen weniger finden möchte, 
In ſpäteſtens 8 Tagen wird hier Niemand mehr von 


Oberhaus verzichtet. 
Ein Abend⸗Blatt will von neuen Truppen⸗Sen⸗ 
en nach Irland wiſſen. 
Kaiſer Nikolaus und ſeiner Reiſe ſprechen; dann ſind 
wieder O'Connell und die Repeal⸗Meetings an der Tas 
ges⸗Ordnung; allein die bitteren oder füßen Früchte die⸗ 


em W Chroniele ſchreibt: Der Chef der 
t eine Abſchrift der Beſchlüſſe bei dem letzten 
ſer Reiſe werden wahrſcheinlich binnen wenigen Mona⸗ 
ten zur Reife kommen. 


Repeal⸗Meeti 
Fee. und der Adreſſe an Hrn. O'Connell ver⸗ 
ge, zwar vor dem gefeglichen Daſein der letztern, 
Schweiz. 
Aus der Schweiz, 9. Juni. (Köln. Z.) — Das 


> noch ehe fie dem Liberator überreicht worden iſt. 
(0. Deus vult u. f. w. 
—— 8.) Was hat Kaiſer Nicolaus mit ſeiner 
äft; reiſe hierher bezweckt? Schon feit 10 Tagen be: a s 
lit gt dieſe Frage alle zünftigen und unzünftigen Po: allgemeine Loſungswort iſt nun gegen die Jeſuiten ge⸗ 
richtet, und überall werden Bittſchriften in Umlauf ge⸗ 
ſetzt, um für die Tagesſatzung Inſtruktionen zu erlangen, 
welche auf eine Ausweiſung dieſes Ordens zielen. Zu 
Letzterem wird es wohl schwerlich kommen, jedoch wird 


i N 
— hierſelbſt; nur die Haupt⸗Organe der beiden her⸗ 
genden Parteien haben bisher ein hartnäckiges Schwei⸗ 
allem Anſcheine nach ſo viel bezweckt, daß Unterricht 
und Erziehung den ehrwürdigen Vätern nicht anver⸗ 


den in dieſe 
traut wird. 


dn den 
S Kaiſer bei feinen Beſuchen und Ausflügen, auf 
Teſſin. (N. 3. 3.) — Im großen Mathe iſt am 
8. folgende Motion gemacht und der ee 
miſſion zur Berichterſtattung übergeben worden: „Wen 


wach u. und Tr zu beteten. Die Abfiht Heß fie 
die 
t, die 
ein Stand an der Tagſatzung den Vorſchlag macht, 0 
Jeſuiten aus der ganzen Eibgenoffenfaft ars 
fen (sfrattare), fo wird die Geſandeſchaf > er 
denfelben mit ſeiner Stimme unten nach nicht e⸗ 
muthige Urheber dieſer Motion iſt uns 9 


annt. f 
5 Unteres Wallis, 10. Juni. (N. Z. 3.) — Die 


en dauern fort und diejenigen, welche fie be⸗ 
ER hei nicht einmal den Grund derſelben. Die 
Beſetzung der Zehnten St. Moriz und Monthey durch 
5 Compagnien des Contingents dauert fert und zwar 
auf Unkoſten der Gemeinden, welche in kurzem aller 
ihrer Hülfsquellen beraubt ſein werden. Der große 
Rath hat dem- Staatsrath von Kalbermatten, der nun 
den Namen General führt, einen Ehrendegen zuerkannt. 


des Kaisers f Pfd. St. während der ganzen Lebensdauer 
musgeſeht — die Pferdewettrennen zu Ascott von ihm 


ihm . 
ſchaft — n zur Verfügung geſtellte engliſche Diener⸗ 
ſchwache — ſieht, der ſcharfblickende Fürſt hat die 

imes, — John Bulls vortrefflich erkannt! Die 
men gegen Seu dor wenigen Wochen Feuer und Flam⸗ 
die oßmut 2 ſpeiend, iſt heute in Entzücken über 
Nulſon geweihte lets, der ſogar für das große, 


' 1 is“ iſt wied i lei ; f 

endung ationaldenkmal, deſſen gänzliche Wolle Der „Courrier du Valai wieder erſchienen, allein | gezogen werden ſollte. Der durch feine Parteianſicht 
liche 0 Mangel an Fonds bis 5 wen verdrieß⸗ es iſt leicht abzuſehen, daß er im Ausdruck ſeines Ge: verdächtige Brief ſchließt: Unſere Lage hat ſich nicht 
wieſen erung erfuhr, eine bedeutende Summe ange⸗ dankens nicht frei iſt. Die Gegenrevolution im Wal- | verbeffert, ſeit die engliſche Oberhoheit hier durch den 


lis“ von Hrn. Moritz Barman, Alt⸗Staatsrath, iſt er⸗ 
ſchienen; man wird ſie mit Intereſſe leſen. Sie ſucht 
darzuthun, daß die Waffenerhebung des Oberwallis eine 
wahre Fallgrube (guet-A-pens) war, feit langem vor⸗ 


bereitet. 5 x 
: Osmaniſches Reich. 

+ Schreiben aus Konſtantinopeſl, 5. Juni. — 
Am 30. Mai wurde das Namensfeſt des Kaifers von 
Oeſterreich von dem k. k. Internuntius, Grafen von 
Stürmer, auf eine brillante Weiſe gefeiert. — Der 
Sultan war auf feiner Rundreiſe, nachdem er ſich N 
einen Tag in Nikomedien und einen Tag in Bruſſa 
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Prinzen von Cambridge repräſentirt wird. Was läßt 
ſich von England erwarten? Nichts! Das iſt ein hats 
tes Wort für Unterdrückte. 


Amerika. 


Rio⸗Janeiro, 19. März. — Den Rebellen der 
Provinz San Paulo und Minas iſt eine allgemeine 
Amneſtie bewilligt worden. Dieſe Maßregel iſt von der 


möchte man unvermögendes England, — 
fein größtes ten — Bra — das ſich 
Londons, mit wusste el, gerade im Mittelpunkte 
— Uebrigeng fehlte > Golde muß fertig bauen laſſen! 
fen des Volkes, nicht hauptſächlich in den untern Claſ⸗ 
tienen. In den abenlich an Sppoſitionsmanifeſta⸗ 
all bei ſeinem öffentlich druf, der den Kaiſer faſt Über: 
ſich bei verſchiedenen Ge Erſcheinen empfing, miſchte 
engliſche Grunzen. Vorzuge n das unnachahmliche 
ten die hier noch nie geſchelt Unzufriedenheit erweck⸗ 
heitsmaßregeln, die man gegenen polizeilichen Sicher⸗ 

gen ein mögliches Attentat 


Miniſterium uud. dmg ane dar 


höchſten Wichtigkeit, da fie die Majorität ber Kammen 


* 


„Liberalität verwaltet, 


er 
Miscellen 
Wir freuen uns, das Publikum auf ein in nächfter 
Zeit erſcheinendes Werkchen des C. R. Dr. Böhmer 
aufmerkſam machen zu können, welches den hieſigen be⸗ 
kannten confeſſionellen Streit vom bibliſchen Standpunkte 
kritiſch beleuchtet und die Streitenden zu e ſucht. 


Berlin. In unſerm Intelligenzblatt leſen wir eine 
onderbare Anzeige. Sie lautet: G 2 en 
geſonnen ſein (gleichviel Herr oder Gehülfe), Kun 
ae 7 melde ſich Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe No. 9, 
parterre,” 

Der königl. Bibliothek, der 
neuer Werke ſehr beſchränkt ſind, 


deren Mittel zur Anſchaffung 
und welche daher fühl⸗ 


bare große Lücken in manchen Wiſſenſchaften hat, iſt 


die Summe von 10,000 Thalern angewieſen worden, 
um das Fehlende zu ergänzen. — Das große Inſtitut 
wird unter der Leitung des Herrn Pertz jetzt umſichtig 
und, was man dankbar anerkennen muß, mit ſo vieler 
daß die Klagen, welche man 
früher oft hörte, verſtummt ſind, weil Jeder leicht die 
Schätze der Bibliothek benutzen und täglich, was er be⸗ 
darf, ſofort geliehen erhalten kann. 

Ich war, ſo erzählt Jemand in der Poſener Ztg., 
am Donnerſtag Abend (13. Juni) im Theater (in Po⸗ 
ſen nämlich) und freute mich auf Stück (das 71 
Waſſer) und Darſtellung; aber nachdem ich e 
Stunde geharrt hatte, erhob ſich die Sr 5 By: 
Schauſpieler trat mit der Erklärung vor; ad. 5 
ſoir (die gegenwärtig dort gaſtirt) wolle We man? 
gelhaften Theaterbeſuchs nicht ſpielen. — 
Ich erhielt mein Geld zurück und ging nach Hauſe, 
nicht ohne Verdruß über ein ſo unziemliches Ver⸗ 
fahren. 


Zu den Sehenswürdigkeiten der letzten Meſſe in 


Leipzig gehörte auch der Rieſen⸗Elephant. Er verzehrte 
zum Frühſtück 6 Viergroſchenbrote und 25 Pfund Heu; 
dazu trank er zwei Eimer Waſſer. Er iſt der erſte 
ſeiner Brüder, der ſich das Rum trinken abgewöhnt 
hat, und iſt dabei geſund und kräftig. 

Paris. Der bekannte Prediger der reformirten 
Kirche, Coquerel, hat ein Sendſchreiben an den Erz⸗ 
biſchof von Lyon veröffentlicht. Es handelt ſich darin 
um Erziehung und beſonders um ein Buch, betitelt: 
Collectiones practiene, das 1833 unter den Auſpi⸗ 
cien dieſes Prälaten für die Seminariſten feiner Diöceſe 
geſchrieben ift, darnach follen die Geiſtlichen jedem jun⸗ 


gen Paare Regeln über das eheliche Zuſammenleben geben, | 


und durch die empörendſte geiftige Gewaltthat in das 
zarteſte Geheimniß eindringen. Auf ſolche Weise, und 
das iſt das Hauptziel — würden die Beichtvater bie 
unentbehrlichen und die einzigen Rathgeber der Fami⸗ 
lien. Vor 2 Jahren empörte ein Prieſter durch ſeine 


unaufhörlich inquiſitoriſchen Fragen einen jungen Ehe⸗ 


mann während der Beichte in ſolchem Grade, daß die⸗ 
ſer aufſtand, ſeinem Beichvater ein Paar Ohrfeigen gab, 


Tagesgeſchichte. 
Breslau. Der Dr. Nentwig aus Glatz iſt zum 
Badearzt in Cudowa und der bisherige Lokal⸗Adjuvant 


Johann Menzel bei der katholiſchen Schule zu Groß⸗ 
Breſa, Krris Breslau, als wirklicher Lehrer bei derſelben 


Schule ernannt worden. 


Der verſtorbene Gutsbeſitzer Anton Franz und deſ⸗ 
fen Ehefrau Juliane geb. Strauch zu Ober⸗Schwedel⸗ 
dorf, Kreis Glatz, haben den Pfarrkirchen zu Rengers⸗ 
dorf und Oberſchwedeldorf zu einer Meß⸗, Fürbitt⸗ und 
Armen⸗Fundation ein Capital von 63 Rtlr. 10 Sgr. 


ausgeſetzt. 


Der königl. Oberförſter Baron v. Rottenberg, 
welcher der kathol. Confeſſion zugethan iſt, hat der 
evangeliſchen Schule zu Schöneiche ein Geſchenk von 
20 Rthlrn. gemacht. Der Senator Kaufmann Hoff⸗ 
mann zu Wohlau, ebenfalls Katholik, hat derſelben 
Schule einen Wandſchrank zur Aufbewahrung der Schul⸗ 
akten und Lehrmittel im Werth von 8 bis 10 Rthlrn. 


geſchenkt. 


Der Aach. Ztg. wird aus Breslau mitgetheilt: In 
No. 19 der Sächſiſchen Vaterlandsblätter iſt in einem 
Correſpondenz⸗Artikel aus Schleſien behauptet worden, 
„daß die Polizei zur Steuerung der Lektüre verbotener 
Bücher jetzt von den Buchbindern verlange, diejenigen 
anzuzeigen, welche ſolche Schriften zum Einbinden ge⸗ 
ben.“ Das Faktum war zu intereſſant, als daß wir 
uns nicht hätten bemühen ſollen, Näheres darüber zu er— 
fahren. Danach beſchränkt ſich denn die Wahrheit 
Dec Be einer kleinen Stadt im Re⸗ 
gieru peln, eine derartige ili lie 
ung hat ergehen laſſen, aber en 
Regierung zu deren Zurücknahme gendehige iſt und daß 


r mehren Jahren zwei Buchbinder im Megierungsb 
vo lediglich aus eigenem Antriebe verbotene no 


irk Liegnitz S 
en * Polizeibehörde eingereicht haben, die aber den 
Eigenthümern wieder zurückgegeben ſind. | 
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und dann ohne Abſolution eiligſt) davon ging. Dies 
geſchah in der Hauptkirche von Notre-Dame in Paris 
bei hellem Tage. 

Am ©. Juni unterhielt ſich ganz Paris von dem 
glänzenden Feſte, welches der König den Fabrikanten in 
Verſailles gegeben, und bei dem viele derſelben zum 
erſten Male die ſchöne Nationalgallerie ſahen, deren 
Sile ſämmtlich geöffnet waren. Auf Befehl des Kö⸗ 
nigs waren bei dieſer Veranlaſſung die Stände, um fie 
gleichmäßig zu ehren, gemiſcht worden, und die ehren⸗ 
werthen Fabrikanten fanden ſich auf allen Reihen zwi⸗ 
ſchen Fürſten, Grafen, Pairs und Deputirten placirt. 
Es fehlte nicht an Anekdoten, darunter eine, auf welche 
faſt alle Zeitungen anſpielen, und über welche die Presse 
einen langen Artikel enthält. Es erſchien nämlich auch 
ein Mann in ausgeſucht abgetragener Kleidung, in 
ſchmutzigem Halstuch und überhaupt in einem durchaus 
nicht feſtlichen Kleide. Man wollte ihn nicht einlaſſen; 
er zeigte indeß ſeine Medaille vor, und erklärte, daß er 
Republikaner ſei: der Mechaniker Leſeigne ler hat 
eine Kugelgießmaſchine erfunden), So ließ man den 
Mann paffiren, obwohl man nicht begriff, daß man 
deshalb, weil man republikaniſche Geſinnungen hege, 
ſchmutzig gehen müſſe. Ein hieſiges Blatt meint, daß 
es bei ſolchen Geſinnungen natürlicher geweſen fein 
würde, der k. Einladung gar nicht zu folgen. 


Der Capitain Eſpitalier, Befehlshaber des von Cal⸗ 
cutta kommenden Schiffes Ceres, hat auf der Höhe der 
Azoren ein ſeltſames Naturereigniß wahrgenommen. Es 
war ein Erdbeben unter dem Meere. Jeder Stoß war 
mit einem heftigen Getöſe begleitet, das dem Knall 
ſchwerer Artillerie glich. Dieſes Geräuſch kam wie aus 
einiger Entfernung zu der Ceres heran; der Capitain 
"uetheilt, daß es an dem Orte, wo es entſtand, furchtbar 
geweſen fein muß. Das Wetter war dabei ſehr ſchön, 
der Thermometer zeigte 16 Centigrades, und der Bar 
rometer ſtand auf 767 Millimeters. ; 


Straßburg, 12, Juni, — Vom 16. d. M. wird 
in Folge der getroffenen Maßregeln der Kölniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft die Fahrt von Straßburg bis Köln 
in einem Tage zurückgelegt. Die vier Schnell⸗ 
ſegler „der Blitz“, „der Donner“, der „Prinz von Preu⸗ 
ßen“ und „die Prinzeſſin“ werden dieſen Dienſt zwiſchen 
Straßburg und Köln verſehen. In Folge dieſer neuen 
Einrichtung erreicht der Reiſende von hier aus im Laufe 
des zweiten Tages die belgiſchen Hauptſtädte Brüſſel 
und Antwerpen, am Abend des zweiten Tages aber 
Oſtende und am dritten London. Welcher Fort⸗ 
ſchritt! Iſt das noch eine Entfernung zu nennen, 
wenn man anfangs der Woche die Relſe von Straß⸗ 
burg nach London antreten und am Ende derſelben 
wieder in Straßburg ſein kann? 

Metz, 9. Juni. Eine Somnambule erregt hier 
ſeit einigen Tagen Verwunderung und Erſtaunen. (r. 
Laurent, der ſie hierher gebracht, ſetzt dieſelbe mit ein 


—— ——— ——— 


Breslau, 17. Juni. — Ein von dem Einſender 
eines Aufſatzes über Geſinde-Angelegenheiten (der ſich 
ſonſt zur Aufnahme nicht eignet) zur Beſſerung des Ge⸗ 
ſindes gemachter Vorſchlag verdient gehört und geprüft 
zu werden. Da es nämlich oft genug vorkommt, daß 
Dienſtboten übel lautende Atteſte beſeitigen, auch wohl 
bei ununterrichteten und oberflächlich prüfenden Herr⸗ 
ſchaften nicht das letzte Führungsatteſt vorlegen, wenn 
dieſes ungünſtig für ſie lautet, und die Herrſchaften da⸗ 
gegen, wenn ſie auf ſolche Weiſe betrogen worden, ihrer 
ſeits durch Ausſtellung guter Zeugniſſe wiederum betrü⸗ 
gen, ſo wäre ein paginirtes, abgeſtempeltes Füh⸗ 
rungsbuch — in Art der Geſellen-Wanderbücher — 
in der That ein weit beſſeres Mittel, die Dienſtboten 
zur Ordnung anzuhalten, als die jetzigen leicht verlier⸗ 
baren Scheine. Möchten die Behörden dieſen wohlge⸗ 
meinten Vorſchlag prüfen und, wenn nicht erhebliche 
Gründe dagegen ſprechen, auch in Ausführung bringen. 
Zobten, 15. Juni. — In der Nacht vom I Iten 
zum 12ten d. gegen 1 Uhr brach in einer Scheuer 
Feuer aus, wodurch binnen 2 Stunden 28 Wohnhäu⸗ 
ſer nebſt Hintergebäuden, Scheuern und Stallungen in 
Aſche gelegt worden. 
Zu Burkersdorf, Kreis Hoyerswerda, brannten in 
der Nacht zum 7ͤten d. M. 4 Bauerhöfe und 2 Gärt⸗ 
nerſtellen mit Stallgebäuden und Scheuern gänzlich ab. 


T Landeck, 16. Juni. Unſer Badeleben, das am 
Anfange der Saiſon bald recht lebendig zu werden ver— 
ſprach, iſt durch das unfreundliche Wetter der letzten 
Tage einigermaßen in der Entwickelung und Entfaltung 
ſeines Glanzes aufgehalten worden; der heftige Sturm 
hielt unſere lieben Gäſte in ihren Klauſen gefangen, 5 
daß unſere ſchönen Anlagen wie verödet band, est 
fröhliche, bunte Gemiſch der Badegaſte Fur 

ch, obgleich die Badeliſte yon Tage du wage wehr 

mern zählt. Gegen Ende dieſes Monats werden 
wir uns indeſſen, nach den eingegangenen Anmeldungen, 


einer bedeutenden Zunahme der Badegäſte zu erfreuen 


paar Manipulationen in magnetiſchen Schlaf und läßt 
fie, ſich hinter fie ſtellend, alles verrichten, was die Zu⸗ 

auer wollen, nur müſſen letztere, wenn fie nicht ſelbſt 
mit ihr ſprechen wollen, dem Doctor, was ſie begehren, 
ſchriftlich geben. 
dann mit verdecktem oder unverdecktem Geſicht und mit 
Handſchuhen oder ohne Handſchuhe Karten, unterſcheidet 
die Farben, Figuren und benennt alle Gegenſtände die 
man ihr vorzeigt. 
ſchauer, fie fol dieſer oder jener Dame ein Blumen⸗ 
bouquet bringen, fo hat er ſolches blos zu denken und 
ſie geht auf die Dame zu. Nimmt man ſie bei der 
Hand und denkt man ſich, man gehe auf Roſen, Dor⸗ 
nen, Eis, Schnee x, Mlle. Püdener fühlt ſolches und 
nennt die Gegenſtände, worauf ſie geht; auf einem aus⸗ 
geſpannten Seile jedoch zu gehen weigert ſie ſich und 


thut auch, an den Rand ei i 
Schritt weider eines Abgrundes geſtellt, keinen 


Hand, oder etwas anderes, woran man ſich ein ſchweres 
Gewicht befeftige denkt, alsbald ſieht 3 ee 
an derſelben anſchwellen und fie fagt auch ziemlich ge⸗ 
nau, wie viel Pfund man ſich gedacht hat. Einen allzu 
ſchwer belaſteten Stuhl vermag ſie natürlich nicht von 
der Stelle zu rücken. Stellt man leere Gläſer auf einen 
Tiſch und läßt man ſie aus einem derſelben trinken, 


dann verzerrt ſie ihr Geſicht und bekömmt Krämpfe, 


wenn man ſich Eſſig, Abſynth oder ſonſt etwas Schar⸗ 


fes gedacht hat, während fie Waſſer, Wein ꝛtc. trinkt, 


ohne irgend ein Zeichen des unangenehmen Gefühls von 
ſich geben, und ſie ergreift auch das Glas, das man 
ſchriftlich angedeutet. 
ſelbe ſtellen, können ſie nöthigen, dieſelbe Bewegung mit 
den Händen und Füßen zu machen, welche ſie vormachen. 
Mehre brennende Lichter löſcht ſie nach einander und in 
derſelben Ordnung aus, wie man es dem Magnetiſeur 
anbefohlen. In einer Entfernung von 7 —8 Metern 
hinter ihr hat letzterer noch eine ſo große Gewalt über 
fie und zieht fie an oder ſtößt fie ab, daß zwei ſtarke 


Männer ſie kaum zu halten vermögen. Die erſte Vor⸗ 


ſtellung ſchloß mit myſtiſchen und hiſtoriſchen Stellun⸗ 


gen und Haltungen, die Malern und Bildhauern zum 


Modeln dienen könnten. Beſonders ſchön war ſie, eine 
Magdalena am Fuße des Kreuzes vorſtellend, und ihr 
Blick war voll Ausdruck, Liebe und zärtlichen Mitleids. 
Hr. Laurent hatte ſich nämlich dieſe Stellungen gedacht. 
Die vorgeſtrige Vorſtellung, zu der ſich ſehr viele Un⸗ 
gläubige eingefunden hatten, erregte nicht weniger Ver⸗ 
wunderung. 

| An dem Arſenal von Metz befindet ſich eine 
in Ehrenbreitſtein 1529 gegoſſene und 1806 von 
den franzöfifchen Truppen nach Frankreich geführte Ka⸗ 
none, „der Greif“, welche 17 Fuß lang und an der 
Traube 3 Fuß dick iſt. Die Mündung hat 10 ½ Zell, 
die Laffette iſt 24 Fuß lang, die Kugeln wiegen jede 
157 Pfd. und man braucht 52 Pfd. Pulver zu der 
Ladung. 


haben, fo daß die ſchon länger Verweilenden wenigſtens 
in den letzten Wochen ihres Aufenthaltes eine Entſchä⸗ 
digung für die jetzige Einförmigkeit zu gewärtigen haben. 

Enthält auch unſere Badeliſte bis zum heutigen Tage 
| bereits 171 Nummern, fo ftehen doch die Räume un⸗ 
ſeres Salons noch ziemlich verlaſſen. So waren an 
der geſtrigen Tafel nur zwei ziemlich von einander ge⸗ 
ſchiedene Gruppen von Herren bemerkbar, die einander 
ſcheu anblickten und es zu keiner rechten Unterhaltung 
bringen konnten. Erſt heute gelang es dem Traiteur 
zum erſten Male, eine Geſellſchaft von vierzig und ei⸗ 
nigen Couverts zuſammenzubringen. 
klagt man gewiß nicht mit Unrecht, daß der leidige 
Kaſtengeiſt keine rechte Geſelligkeit aufkommen laſſe. 
Jeder bringt ſeinen Titel und Titelchen, Stand und 
Ständchen, ſeine Vorurtheile und Lächerlichkeiten in den 
Badeort mit und glaubt wohl gar noch, daß hier erſt 
der rechte Tummelplatz für fein Steckenpferdchen ſei. 
Wollten doch die Menſchen allen jenen Tand in ihren 
Städten und Schlöſſern zurücklaſſen, um hier in der 
herrlichen Natur ganz Menſch zu ſein! Und möchte 
ſich unter den für die Saiſon Angemeldeten nur Nie⸗ 
mand befinden, durch welchen das Badeleben eher ge⸗ 


ſtört als gefördert würde! 


Unfer neuer, für die hieſigen Verhäͤltniſſe ziemlich 
geräumiger und nicht ohne Geſchmack decorirter Cur⸗ 
ſaal harrt noch ſeiner feierlichen Einweihung. Möge 
es kein böſes Omen ſein, daß ein heute in demſelben 
veranſtaltetes Concert eines hier durchreiſenden Violin⸗ 
virtuoſen in aus Wien wegen Mangel an Zu⸗ 
börern nicht zu ande kam, ungeachtet mehr als ſiebzig 
n u ‚gezeichnet waren. Ref., welcher Gele⸗ 
genheit hatte, in der Probe einige Piegen zu hören, 


land in Herrn Herzig einen recht wackeren Künſtler, 


der wohl einer größeren Aufmerkſamkeit würdig geweſen wäre. 


Beim dem Brande vor zwei Jahren hat ſich Landeck 
ntlich verſchönert, und die Brunnendirection bietet 
ortſetzung in der Beilage. i 


Mit einer Beilage. 


Mlle. Prüdener, ſo heißt ſie, ſpielt 


Gibt man ihr ein Schnupftuch in die 


Auch in Landeck 


Will der Magnetiſeur oder ein Zu⸗ 


— — 


Perſonen, welche ſich hinter dies 


8 
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Beilage zu M 141 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch den 19. Juni 1844. 


ückfällige Trin⸗ Gerlach inſofern, als fie 5 3 
($ortfesung,) Schnapoflaſche geſchlagen, aus welcher rückf r ' effliche Beiträge liefert zu 
des auf, um den Gäſten den Aufenthalt fo angenehm ker fo eben gezecht u. dgl. Auch ein polniſcher Wun⸗ e n Wahrheit, daß die Aalc⸗ 
15 möolich zu machen. Bleibt auch in den näheren derſchäfer, i von der Grenze, fiudet ie en % tiffen iſt. Dieſe Beitr 2 erung zur evangeliſchen 
kr rn des Curottes noch Vieles zu thun übrig, viel 1 a 27 8 Mann „ 5 Römiſc⸗Kothellſhen ab Eule dazu dienen, zwiſchen 
Verna chien aufmerkſame Beobachter m. nn 1 0 e und beſitzt m Eibe, die durch das Cifern 5 e der 
g an fi öner Partieen beklagen, ſo | A ee 2 } : ; 5 eiſtlichen der 
es billiger Bi — Ale auf einmal ver Bei Bildung der Mäßigkeitavereine zeigt ſich ſehr eu en 85 f gear en 
* 8. ſondern damit zufrieden fein, daß die Vefiger deutlich ein e des Woifögeifteh, indeß ak et dürfte aber um fo wichtiger 8 der Lie⸗ 
chen ades den größten Theil des Ertrages zu Ver⸗ doch Viele der Trun ſucht mehr aus leidendem Gehor⸗ be . u e ein, als beide, 
erungen deſſelben verwenden. ſam, aus Furcht vor Teufel und Hölle, als aus dem einander e 9 nik bien ane Liebe, 
= u bedauern iſt es, daß der Beſuch von Landeck lebendigen Gefühl und Bewußtſein ihrer Menschenwürde einen 55 1 5 welche fih een die 
4 ſeiner ziemlich abgeſchloſſenen Lage ſehr erſchwert und aus frei gereifte Entſchluß. Der moralische 12 Wendel ab e en Ge⸗ 
— Zwar findet täglich eine zweimalige Poftverbin- Standpunkt iſt überhaupt noch ein ſehr niedriger. 15 1 3 er — 

g mit Glatz ſtatt; allein man muß vom Bade aus Zu dieſen großen innern Schäden Oberſchleſiens ken. Möge aher der vo 85 en Se 1 5 rigens 
zu Fuß nach der im Städtchen gelegenen Poſt gehen, men die drückenden äußern Verhältniſſe, ſowohl in Be⸗ mit vieler Klarheit abgefaßt if, die verdiente Beachtung 
Während es für die Poftverwaltung wohl keine zu ſchwere zug auf das Berg⸗ und Hüttenweſen, als auf den Acker⸗ der Gegenwart nicht Rn 

ufgabe wäre, den Poſtwagen ein Viertelſtündchen frü- | bau, deren Nachtheile die niedern Klaſſen, wie gewöhn⸗ Breslau am 31. Mai 1844. — 
ber von der Bade⸗ Inspection aus zu expediren — eine lich, am bitterften fühlen. Ueber die Belaſtung, welcher Wilh. Böhmer. 


— 


3 — ſich faſt alle Badeörter zu erfreuen | der se ” 1 5 . Ki Auffütel ________ mm nn 
N odann muß man in Glatz ſelbſt 2, auch erſchienen. Auf welcher Stufe der Ackerbau ſteht, geht 1 
2, Stunde warten, ehe man weiter . wird. Es daraus hervor, daß der Boden dem Bauer durchſchnitt⸗ Aufruf zum Kriege gegen die 


Napsraupe. 

Herr ꝛc. Hirſchberg fängt die Händel wieder an 
mit der Rapsraupe (Schleſ. Zeitung Beilage zu 138), 
und dafür müſſen wir ihm dankbar ſein, denn es iſt 
gerade rechte Zeit, ſich wenigſtens über die Mittel zu 
verſtändigen, welche anzuwenden, und über die Beobach⸗ 
tungen, welche anzuſtellen ſein möchten, — zu letztern 
namentlich anzuregen, iſt der Zweck dieſer Zeilen — 
daraus dann müſſen die Mittel hervorgehen. — — Das 
vorgeſchlagene und von Herrn ꝛc. Hirſchberg ange⸗ 
wendete Mittel: „Ziehen einer Schutzfurche,“ iſt bekannt 
und hilft etwas — das Beſtreuen der Furche mit 
Gerſtenſpreu iſt unumgänglich nöthig. Daß die Rau⸗ 
pen, wenn ſie jüngere Saat antreffen, ſich auf dieſe 
werfen, iſt ebenfalls richtig, und daraus möchte ein 
zweites Nittel hervorgehen: „Schutzſaaten“ — indem 
in der 10ten oder 16ten Furche (bei der Drillſaat were 
den ſie ja doch ausgeackert, und bei der breitwürfigen 
Saat können die Beetfurchen dienen) ein paar Tage 
nach der Hauptſaat die Saat für die Raupen gemacht 
wäre. — Dieſe Furchen wären dann die eigentlichen 
Raupenfallen, denn dieſe könnten, wenn ſie ſich in Maſſe 
hinziehen, leicht dort aufgeleſen oder getödtet werden. 


* ſich zwar jetzt gerade die Kunſtreitergeſellſchaft 
ue Herm Renz in Glatz, ſo daß man die Zeit bis 
Fü Abgange der Poſt ohne Langeweile zubringen kann; 
pers Herr Renz bleibt nicht immer in Glatz, und der 
fehle Landeck kommende Poſtreiſende kann dann bei 
— Wetter 2—3 Stunden in der Paſſagierſtube 
zögerun Auf ſeine Anfrage nach dem Grunde dieſer Ver⸗ 
und 9b erhielt Ref. den Beſcheid, daß der Reinerzer 
* elſchwerdter Wagen abgewartet werden müſſe. 
aut 2 Cipebition ztwrier fi) anfhlicfenden Pol 
bereit: - Stunden nöthig feien, muß Referent fehr 
du diesem duch feiner Anſicht find 15 bie 20 Minuten 
die Pot Geſchäfte völlig ausreichend. Möchte daher 
ufmerk verwaltung dem erwähnten Uebelſtande einige 
2 ſamkeit ſchenken und mehr ineinandergreifende 


oſkcourſe an den genannten Orten einfü ü 
en einführen, wofür 
andeck ſehr dankbar ſein würde. ar 


lich nur die Hälfte Früchte trägt, die er trägt, wenn er 
bebaut wird, wie in andern Theilen Deutſchlands. 

Wie kann und ſoll dem Volkselende, daß ſo ſchreiend 
iſt, abgeholfen werden? Von Grund aus kann es nur 
geſchehen 1) durch Hebung und nothwendige Reform 
der Elementar⸗ und Wiederholungsſchulen, 2) durch Er⸗ 
richtung der vom Miniſter angeregten Bauernſchulen. 
Wenn eine Hebung und zeitgemäße Reform des Schul⸗ 
weſens auch für andere Theile des Landes als nothwen⸗ 
dig befunden, ſo ſind ſie für Oberſchleſien um ſo drin⸗ 
gender zu wünſchen und zu fordern, je tiefer das Elend 
iſt. Es wird freilich mehr Hingebung und Ausdauer 
dazu erforderlich ſein, als zur Bildung von Mäßigkeits⸗ 
vereinen. Jedoch wenn Geiſtliche, als die Lehrer des 
Volkes, und andere Männer, welche bei Bekämpfung 
der Trunkſucht ſo lobenswerthen Eifer und rühmliche 
Berufstreue gezeigt haben, mit Muth und Hingebung 
daran gehen und das Erwachen des Volksgeiſtes mit 
Verſtand benutzen, ſo wird das große und ſchöne 
Werk gelingen und Tauſende von Familien wer⸗ 
den aus dem phyſiſchen und moraliſchen Verderben geret⸗ 
tet werden, in dem ſie jetzt verſunken liegen. 

Ueber die erwähnten einzelnen Theile zur gelegenen 
Zeit Näheres. 


Oberſchleſien, 6. i. i 
wurde öfters in der Sau al, ann — 
mer der Vaterlands⸗Blätter dargethan, daß Unwiſſenheit, 
Aberglaube und drückende äußere Verhältniſſe die Urſachen 
des tiefen Elends der niedern Volksklaſſen Oberſchleſiens 
han und daß die Branntweinvöllerei mit ihren furcht⸗ 
Wenn erheerungen nur eine Folge jener Urſachen iſt. 
Oberſchleſten auch durch die Mäßigkeitsvereine viel für 
zu thun 2 gethan iſt, ſo bleibt doch noch weit mehr 
gestuf Sol und man erhebe nicht zu zeitig den Sie⸗ 
— 15 er en die niedern Volksklaſſen Oberſchleſiens 
— erſunkenheit gerettet werden, ſollen die pflicht⸗ 
0 0 emühungen vieler Geiſtlichen und die rühm⸗ 
Einkatt eſtrebungen anderer Männer, der Trunkſucht 

wi zu thun, dauernden Erfolg haben, fo müſſen 
bekam ſſenteit und Aberglaube mit Kraft und Eifer 
beben und die drückenden äußern Verhältniſſe ge⸗ 
Dberſchlenden. Denn ſie ſind die gefährlichſten Feinde 
ſiſches eſiens, ſie reißen Tauſende von Familien in phy⸗ 

ie — moraliſches Verderben. i 
daß ma nwiſſenheit iſt aber im Allgemeinen fo groß, 
; in mit Berückſichtigung unſers Schulweſens kaum 
felbft bn aan Begriff erhalten kann, wenn man nicht 
ment ort und ſieht. Die Schulen freilich liegen, na⸗ 
ſehr u auf dem Lande (bei ehrenwerthen Ausnahmen) 
Seifen leder, zumal wird bei dem Mangel an kathol. 
Religio en und den weit ausgedehnten Pfarreien der 
ſchen nsunterricht vernachläſſigt. Man trifft viele Men⸗ 
vom he welche wenig oder gar nichts von den Hauptleh⸗ 

r Religion wiſſen und deren Chriſtenthum meift 


in ed 1 4 Ä i 
Be Verrichtung der äußetn Gebräuche in 
e 


gerathen — und nun zu den Beobachtungen. Die Ver⸗ 
muthung des Herrn Hirſchberg, daß die Rapsfliege 
ihre Eier in die jungen Rapskörnchen legt, verdient alle 
Beachtung. Ich erlaube mir darüber folgende Mitthei⸗ 
lung: Ein franzöſiſcher Gärtner fand ſeine jungen 
Pflanzenſaaten ſtets von Erdflöhen zernagt. Er 
bot nun Alles auf, der Entſtehung auf die Spur zu 
kommen. Zu dem Ende fäete er Pflanzen in einen mit 
Flor umzogenen Kaſten, und dieſen Kaſten ſetzte er in 
die Stube. — Die Pflanzen gingen auf — die Erd⸗ 
ſtöhe fanden fih ein. Aiſe nen Fuhen kam das 

Infekt zich: m den dem 
Florkaſten und tränkte die Saat mit diſtillirtem 
Waſſer. Die Pflanzen gingen auf — die Erdflöhe 
waren da. — Alſo auch im Waſſer war der 
Keim des Inſektes nicht. — Er ſäte von Neuem 
in ausgeglühte und von allen fremden Beſtandtheilen 
gereinigte Erde. Die Pflanzen kamen — die Erdflöhe 
auch. Die Erde alſo enthielt das Inſekt auch 
nicht. — Nun blieb nur noch übrig, den Saamen 
zu unterſuchen, und das geſchah auf das ſorgfältigſte, 
unterm Mikroscop — und ſiehe da, am Saamen fan⸗ 
den ſich kleine weiße Punkte — die Eier des Inſektes. 
Er rieb nun in der Hand den Saamen mit Salzwaſſer 
ab und ſäete; die Pflanzen kamen — die Erd⸗ 
flöhe nicht! — 

5 Analog dieſen Unterſuchungen möchte man alſo zu⸗ 
vörderſt den Saamen unterſuchen — jedenfalls aber 
einen Theil unſeres Rapſes mit irgend einer Auflöſung 
(wenn auch nur verſuchsweiſe Salze, Chlor⸗, verdünnte 
Salzſäure) abreiben. Da zu 100 Morgen nur 5—6 
Scheffel Saamen nöthig find, fo iſt die Arbeit höchſt 
unbedeutend. 

Dann erinnere ich an das in jeder Hinſicht zu 
empfehlende Säen von abgelagertem Raps: 
ſaamen (wohlbehaltenen einjährigen). Endlich möchten 
mit Walzen, Kalkſtreuen, Furchenziehen, Ableſen, compe⸗ 
ahir rative Verſuche gemacht und das Reſultat mitgetheilt 
den Ueberreſt der Reliquienverehrung. Doch hofft er] werden. — Wer ſich bemühen wollte, Raupen compe⸗ 
S. 17, es werde die Zeit kommen, „daß die römiſche rativ zu füttern (. B. Raps⸗, Rübſen⸗, Sallat⸗, junge 
Kirche Deutſchlands — offener als jetzt noch der evan⸗ Rübenblätter), um fo ihre Lieblingskoſt zu entdecken, 
geliſchen die Hände reichen und frei von den Feſſeln] würde vielleicht eine gute Schutzſaat ermitteln. Kurz 
des Romanismus die Eine Wahrheit frei erkennen nach dem alten ſtrategiſchen Grundfage: „Im Frieden 
Branntwein getrunken Menſchen abhole, welche wieder werde, mit der uns der Sohn, nicht der Papft, frei rüſtet Euch zum Kriege,“ wollen wir jetzt gegen die 
daß ſich Verſtorbene imm Dachdem fie demſelben entfagt; | gemacht habe.“ i Raupen zu Felde ziehn, und Herrn ꝛc. S 
„Alle diejenigen ſeien verde urge aufgerichtet und erklärt: Von dieſen Behauptungen ift uns die Nichtigkeit | der uns im Kampfe vorangegangen, im . 
genuß noch nicht abgeſchwe mt, welche den Branntwein⸗ mancher allerdings zweifelhaft. Dietreict ift auch der Ton Feldzuge zu unſerm Sante , 28 Jahr 
ſchen lebendig in die Hölle an; daß der Teufel Men⸗ der Schrift hie und da zu dei vergl., was S. 10 bei von Herzen e nicht kommen möge, 
tenden Seelen gezeigt; daß * und ihnen die bra über die Macht des Papſtthums bemerkt wied. Indeß | vergebens 4 und — die e ee 

er Blitz mitten in eine freuen wir uns über die Leiſtung des Herrn Directors! Amt d fer 8 


Literatur. 

Die römiſch⸗katholiſche Kirche in ihrer Annäherung an 

die evangeliſche Kirche. Von Friedrich Gerlach, 

Seminar⸗Director. Breslau, bei Aug. Schulz und 
Comp. 1844. 30 S. in gr. 8. 

Um dieſe Schrift nicht mißzuverſtehen, muß man 
ſich vor Allem die Begriffe zum Bewußtſein bringen, 
welche der geſchätzte Verfaſſer mit den Ausdrücken: rö⸗ 
miſch⸗katholiſche und evangeliſche Kirche verbindet. Die 
römiſch⸗katholiſche Kirche iſt ihm keineswegs die katho⸗ 
liſche überhaupt, ſondern lediglich eine beſondere, den 
Papſt zum Oberhaupte habende Form derſelben. Die 
evangeliſche dagegen iſt nicht eine beſondere Form der 
Kirche, ſondern die katholiſche, d. h. die allgemeine, ſelbſt. 
In der durch die Reformation zum Vorſchein gekomme⸗ 
nen evangeliſchen hat ſich nach der Anſicht des Verf. 
die katholiſche, welche früher da geweſen iſt, als die rö⸗ 
mifche, und Chriftum als Oberhaupt anerkennt, fortge⸗ 
ſetzt und entfaltet ſich, in der evangeliſchen neu 9 0 
lebt, zu immer größerer Lebensfülls, S. 18, RR 
Die Annäherung der römiſch⸗katholiſchen Kirche 2 = 
evangeliſche, von welcher Annäherung das Daſe Au 
erſteren als Kirche angeblich abhängt S. 8, ift 21 
die Einflüſſe der evangeliſchen Kirchen 30 1 
die römiſch⸗katholiſche Kirche vermittelt worden S. 3, % 
wird darin geſucht, daß die letztere vieles ganz, an eres 
zum Theil aufgegeben habe, was bei dem Beginn der 
Kirchenverbeſſerung von ihr mit aller ihr zu Gebote 
ſtehenden Macht vertheidigt und feſtgehalten wurde, 
S. 13. So fragt der Verf. S. 10: „Wo ſind die 
Ablaßkrämer hin, welche von Land zu Land ziehend, das 
Mark der Völker nach Rom trugen?“ Zwar glaubt er 
nicht überſehen zu dürfen S. 13, daß die römiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche „heute noch manches andere nicht außer Ge⸗ 
brauch ſetzen wolle, weil ſie wohl einſehe, daß dann ſo⸗ 
fort das ganze Gebäude in ſich zuſammen ſtürzen 
würde.“ Er rechnet dahin S. 14 die Wallfahrten und 


it und im Glauben an Wundermährchen 
gemeint Und hiermit ſind nicht blos ältere Perſonen 
» fondern auch Leute unter 20 und 30 Jahren. 
großen Pr einigen Wochen ſtieß der Dierector eines 
ten, welchttenwerks auf einen Menſchen von 15 Jah⸗ 
eine Schul zwar zum Abendmahle geweſen, aber nie 
® beſucht, nie Religionsunterricht erhalten hatte. 

ungefähr — Aberglaube hier herrſcht kann man 
erwähne und dender Thatſache, deren ich unter andern 
i aus den Wundermährchen, welche zahl: 


— 


So weit über die Mittel — ich mag nicht ins Blaue 


1 


Als ich am letzten Sonnabend die Menagerie des 
Herrn Sentenac beſuchte, wurde ich recht über⸗ 
raſcht, ſämmtliche Knaben aus dem Waiſen-Hos⸗ 
pitale in der Neuſtadt eintreten zu ſehen und durch 
den Inſpector dieſer Anſtalt zu erfahren, daß dem⸗ 
ſelben mit großer Zuvorkommenheit freies Entre bewil⸗ 
ligt worden ſei. Für die Kinder ſicherlich erfreuend und 
belehrend gleichzeitig. — Einige Tage früher durften 
dieſelben auf gleiche Art die Menagerie des Hrn. Butſch⸗ 
kosky und das Wachs⸗Cabinet des Hrn. Huber be⸗ 
ſuchen. 858 

Möchten dieſe ſämmtliche Herren für ihre achtungs⸗ 
und lodenswerthe Geſinnungen, durch recht zahlreichen 
Beſuch entſchädigt werden. l. 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 

Den 15. Juni. Was wir in unſerm Bericht vom Sten 
d. vorausgeſagt, iſt durch die Ereigniſſe der letzten 8 Tage 
vollkommen gerechtfertigt. Die Courſe ſammtlicher Aktien 
und Quittungsbogen haben ſeitdem eine merkliche Stei⸗ 
gerung erfahren. Wenn dieſelben auch vor der Hand diejenige 
Höhe noch nicht wieder erreicht, weiche fie vor der Kriſis hat⸗ 
ten, ſo liegt dies in dem jetzigen ruhigen Geſchäftsgange, der 
ein fo plötzliches abnormes Treiben der Courſe, wie wir es 
in der jüngſten Zeit erlebt, nicht zuläßt; anderntheils iſt das 
allmählige Steigen auch für die Börfe ſelbſt ſehr vor⸗ 
theilhaft. Denn in den Erisiihen Tagen vom aten bis Sten 
d. M., wo Jedermann mit Recht befürchten mußte, daß der 
größte Theil der auf Zeit verſchloſſenen Aktien und Bulmange 
dogen von den Käufern nicht abgenommen würde, en r 
des ehrlichen Mannes Streben, ſich mindeſtens eines Thei % 
jener Effecten, fo gut es nur immer gehen wollte, un 
äußern, um auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. in 
die inzwiſchen eingetretene Beſſerung der Gourfe iſt den Böer 
willigen, wie wir es in unferm lesben Referat bezeichnet 
haben, der Vorwand benommen, (ich ihren Verpflichtungen 
entziehen zu können, wenn fie nicht als offenbare Betrüger 
von der Börſe gewieſen und außerdem wegen nicht erfüllter 
Engagements in inländiſchen Actien und Quittungsbogen, 

erichklich verfolgt werden wollen. — Die in der Angſt ger 
ſchehenen Verkäufe müſſen alfo wieder gedeckt werden, demge⸗ 
mäß find aber auch noch viele frühere Blanco⸗Verſchliſſe zu 
ordnen. Es iſt alſo, wie gefagt, für die Börſe im Allgemei⸗ 
nen ganz erſprießlich, wenn die Courſe keinen zu rapiden 
Aufſchwung nehmen. Mit Dank iſt es anzuerkennen, daß die 


r 
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achtbaren Nelteſten unſerer Kaufmannſchaft bemüht geweſen, 
der allgemeinen Calemitat, durch geeignete Schritte, mog icht 
zu begegnen. In Folge deſſen haben des Herrn Mimſters 
v. Rother Excellenz die konigl. Bank authoriſirt, das su | 
Beleihung von Eiſenbahn⸗Actien beſtimmte Kapital um Eine 
Million zu e hohen, und die Actien jeibjt um 20 pCt. 
höher zu beleihen. Auch dürfte wegen Beleihung von Qutt⸗ 
tungsbogen bald ein günſtiges Neſultat zu gewärtigen sen, 
— Ein von mehrern reſcectablen Pauſern vorliegendes Ge⸗ 
ſuch an die Aeltenen der Kaufmannſchafk: 
die Namen derjenigen Individuen, welche an der; Börfe 
ihre Verpflichtungen nicht erfüllen wollen, an eine ſchwarge 
Tafel zu heften, und ſie auf ſoiche Weiſe der Oeffentuch⸗ 
keit Preis zu geben, 
hat allgemeinen Anklang gefunde 
daß dieſes Geſuch geeigneten Ort 
Ueber die jeit der eingetretenen Kataſtrophe 
gekommenen Veränderungen erlauben wir uns 


ſicht zu geben: 
jedrigſter, ͤchſter, 
nee Er 8 „ 


zu erwarten, 


t 
n, und fie) tigt werde. 


baldigſt berückſi 
bis heute vor⸗ 
folgende Ueber⸗ 


letzter Cours: 


Potsdamer 161 ½ pet. 


$ deburge 186 192 192 5 
A bene ne 150 1641, 162 5 
Frankfurter 145 149 KE 
122 1 % 13 
Stettiner 0 123 122 - 
Halberſtadter 119 57 25 
Oberſchleſiſche A- 120 1 3 
Sberſchleſiſche B. 114 121 118% ⸗ | 
Düſſeldorfer 92 94% er | 
Rheinische 85 88 87% „ 
Bergedorfer 102 104 104 
Nordbahn 144 146 146 ; 
Gloggniter 115 120 120 
Köln⸗Mindener 106 116 115% » 
Bertin ⸗ Hamburg 112 122% 1200 
Niederſchl.⸗Märkiſche 108 120% 13%, : 
dergl. Zweigbahn 104 115 112% 
Dresden- Görlig 111 122 120 
Brieg ⸗Neiſſe 106 111 110% 
Krakau ⸗Oberſchleſ. 108 115% . 113% > 
Bergiſch⸗Märkiſche 110 110 1160 


Ganzen ziemlich belebt und wird es 
hoffentlich auch bleiben. Die Schwankungen der letzten Tage 
find wohl größtentheils noch die Rückwirkungen auswärtiger 
Börſen auf unſere ſchlechten Courſe; da unſer Platz, als der 
Centralpunkt des Eifenbahn⸗Aktien⸗Verkehrs, auch den bedeu⸗ 
tendſten Einfluß auf die übrigen Börſen auszuüben pflegt. 


Das Geſchäft war im 


1 


1 

Berlin, vom 17. Juni. 
Hamburger 120 ½, 119 ¼½, 120 bez u. Gid. 
Koln⸗ Mindener 115 l, 115—115 /, 115%, 118 bez. u. EM 
Dideker 117 ½ Br. v. bez. 
Oberſchzeſiſche litt. B. 118 Br. 
Freiburger 122 Br. 
Gorlig 118½— / bez. 


Wien, 13. Juni. — Wie vorauszuſehen war, haben ſih 


ale auie an der hieſigen Bö:fe von ihrer neulichen große 
Niederlage ſchon wieder großentheils erholt. 


Actien⸗Conurſe. 
Worslau, vom 18. Juni. 
In Eiſenbahnactien und Zuſicherungsſcheinen fand auch heul! 
ein ſehr beſchranktes Geſchaft ſtatt. 
Oberſchl. prierit, 103% Gid. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiourger 4% p. C. 119 ½¼ etw. bez. 
8 > . 
Rheiniſche 5% p. C. 88 Br. 5 
Oſbengeniſche (Köln- Mind. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 113%, Gib, 
Nikdarſchied Maik. Zuſ Sch. p. C. 110 ½— bez. 
e eee ee Zuſ.⸗Sch. p. C. 1170 
g Em tr [ 
Wie Bufsah p. E. 110 Br. 
ilhelmsvahn (Kojel:Operber „C. 113) „bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. 5. K. 119 Br. 9 


Zweiſilbige Charade. 


Wenn lediglich an rn der äuß're Zauber dich 
eſticht, a 

Iſt's noch gar dubibs, ab gänzlich der Zwei für's 2 
ben es entſpricht. 

Gar mächtig wirkt zwar auf die Neigung der hold“ 
Glanz des Außenſchein's, A 

Doch fragt man: „Iſt er dauernd feſſelnd?“ antwort 
N ich mit verkehrter Eins; 
Man unterliegt dem Bu fo ſicher in dieſem lockenden 
Gebiet, 

Als wenn man, um das Werk des Dichters zu ſchätzen 
nur aufs Ganze 2 


* * 


Bad Nieder⸗Langenau, den 15. Juni 

Unter Bezugnahme auf die Annonce vom 8. Juni c. 
den geehrten Kurgaͤſten, die das durch die Gediegenheit ſeiner Mineral⸗ 
„als durch ſeine reizende Lage und vortheilhafte innere 
Einrichtung bekannte Bad zu Nieder⸗Langenau in der Graſſchaft 
Glatz in der diesjährigen Badeſaiſon zu beſuchen beabſichtigen und reſp. 
ihre Ankunft bereits angemeldet haben, ergebenſt an, daß in Beziehung 
auf die Molken⸗Trink und Bade⸗Kur Alles in derſelben Ord⸗ 
nung, wie unter dem verſtorbenen Dr. Hanke, fortbeſtehen wird, und 
mache außerdem noch darauf aufmerkſam, daß auch Moorbäder, 
wozu noch der Verſtorbene die erſten Einrichtungen beſorgt, und wovon 
er im April d. J. Anzeige gemacht hatte, genommen werden können, 
indem bereits die dazu noͤthigen Vorkehrungen getroffen find, 


quelle ſowohl 


zeige ich 


Bei 


Beſtellungen auf Wohnungen möge man ſich gefaͤlligſt an den Bade⸗ 
Inſpector Herrn Sternberg wenden. 


Dr. 


Groß, 


koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus, Bader und Brunnenarzt. 


Verbindungs : Anzeige. 
Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung 
erlauben ſich Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 


fonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen: F. z. © Z. 21. V 


Herrmann Liebehentſchel. 
Erneſtine Liebehentſchel geb. Reiners. 
Glogau und Lüben den 18. Juni 1844. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag halb 3 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau Louiſe, 
gb. Hartwig, von einem gefunden Knaben, 

ehrt ſich auswärtigen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen 

- Robert Habel. 
Bolkenhain den 17. Juni 1844. 


odes- Anzeige. 

Den 13ten d. M. früh um 2½ Uhr 
starb nach eilfwöchentlichen, sehr 
schweren Leiden, mit anfangendem 
Blutsturz und dann hinzugetretener 
Auszehrung, in einem Alter von 27 Jah- 


ren, 2 Monaten und 25 Jagen, der 
Candidat Eduard Tsehirn, im 
elterlichen Hause. Dies zeigen wir 
hi n Verwandten und Bekannten 
kermit ergeben«t an und bitten um 
stille Tbeifnahme. 
e eren Mutter. Ge- 

8 N r und Schwager, 
Schwei ätz den 10. Juni 1344. 


Todes 
Den geſtern Ra 


Anzeige. 


achmittag um 53, 
Folgen der Bräune, nach einem e e 


von 4 Tagen, erfolgten ka 

Tod unſerer innigſt geliebten dogg Leger 
Eliſe, in dem Alter von 5 Jahren wir 
7 Monaten, zeigen Verwandten und Fr un: 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch tief, 
betrübt an: 0 


Fa Apparat für 
Theodor Kelſch, Königl. Regierungs⸗ Seat e e g n ben und der 5 


Haupt⸗Kaſſen⸗Sekretair. 
Mac hilde Kelſch geb. Kloſe. 
Breslau den 18. Jum 1844. 


Gr. P. E R. V. Z. F. 24 VI. 12. 
Mr 


Ee 


Theater⸗MRepertoire. 


Mittwoch d. 19. letztes Conzert des Vio⸗ 
linvirtuofen Hru. A. Nen aus 
Mailand. 1) Fantaiſie über Thema aus 
der Oper: „Die Nachtwandlerin von Bellini, 
componirt und vorgetragen von Herrn 
Bazzini. 2) Arie, geſungen von Madame 
Janik. 3) Adagio und Rondo, Clochette 


aus dem großen H. moll⸗Concert von Nicolo don der Beneftziantin in 14 
Paganini, vorgetragen von Hrn. A. Ba; int, vorgeführt werden wird. 


4) Hornklang, Gedicht von Ludwig uguſt 
Frankl, in Muſik geſetzt mit Begleitung 
Bioloncells von A, Emil Titl, vorgetragen 
von den Herren Haimer und Hoffmann. 
5) a. Elegie von Ernſt und b) (auf Verlan⸗ 
gen) Capriccio di Bravura und Quartett 
aus den „Puritanern“, arrangirt für die 
Violine allein und vorgetragen von Herrn . 
Bazzini. Zum Schluß: Andante apianata 
und Carneval von Venedig von H. W. Ernſt, | 
vorgetragen von Herrn A. Bazzini. 

Vorher: „Die ſchone Müllerin.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt, nach Melesville und Duveyrino von 
L. Schneider. Hierauf: Das „war ich.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Aufzuge von Hutt. 


Donnerſtag din Miten, zum Beneſiz der 3) der Klemptnergeſelle Carl. 
Dem. Tuczek, Königl. Hof⸗Opernſangerin nagel; 4) der Fieiſchergeſelle G 
Berlin, neu einſtudirt: der Schuhmacheriehrling 


vom Hof Theater zu 
„Die Geſandtin.“ 


als fünfte Gaſtrolle. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 


| 1844. Trebnitz 


Zdunyer Aetien 
Chauſſee. 

Die Herren Actionaire der Trebnitz⸗Zdu⸗ 
nyer Chauſſee⸗Baugeſellſchaft werden hierdurch 
aufgefordert: die zweite Einzahlung mit zehn 
Prozent des gezeichneten Aktienbetrages 
in der Woche vom 24ſten bis 29. Juni c. 
in der Kanzlei des Juſtiz⸗Commiſſarius The⸗ 
beſius hierſelbſt gegen deſſen Quittung, un⸗ 
ter Production der Quittungsbogen, zu leiſten. 

Die Zinſen kommen vom erſten Tage 
des der Einzahlung folgenden Monats in An⸗ 
rechnung, wenn es die Herren Aktionaire nicht 
vorziehen ſollten, wegen Geringfügigkeit des 


Die von Seiten Eines Königlichen OT 


ehorſams gegen Warnungen und B | 
ber Verigtele mit der geſeglichen Weihe 
und reſp. Leibesſtrafe belegt worden. 

„Dies bringen wir in Gemäßheit der Ver 
oidnung vom 30. Septbr. 1836 zur öſfentli⸗ 
lichen Kenntniß. 

Breslau den 17. Juni 1844. 


Landes Gerichts (Criminal⸗Senats) 


nannte Unterſuchungs⸗Commiſſion. 


i ſt 5 rt, 
Vimana Ju ah. Obe er. e. 


Oeffentliche Vorladung. 


Gegenſtandes die Zinſen erſt dei den ſpätern Die unbekannten Erben, Erbeserden u 


Einzahlungen in Abzug zu bringen. 
Militſch den 30. Mai 1844. 


Directorium der Trebnitz⸗Zdunyer 
Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


Kroll's Sommer: und Winter: 
arten. 

Mittwoch den Iten d. M. Großes Concert 
für die geehrten Abonnenten. 

Von 4 uhr ab Vortrag mehrerer der neue: 
ſten Piegen, unter andern eine davon ganz 
neu, genannt: Akademiſches Lieder⸗Potpourri 
von Herenz, zur Erinnerung für Akademiker. 


Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. Entree. 
A. Kutzner⸗ 


© Paris. 


Cirque de P 
Heute, Mitkwoch den 19, Suni 3 0 8 
dentliche Vorſtellung der höhern Reitkunſt zum 
Beneſiz der Demoiſelle auline Cu zent, in 
welcher die ausgezeichnetſten Piecen des Reper⸗ 
toirs zur Aufführung kommen, unter denen 
ein hier ein von der Direction aquirirtes 


D erd 
Pappferd⸗ Eau bla s, 
Tagen dreſſirt, 


Die Tageszettel und Programme enthalten 


des die näheren Details. 


die unterzeichnete beehrt ſich das 
kunſtſinnige Publikum dieſer Reſidenz auf die 
heutige, zu ihrem Beneſiz ftattfindende Vor⸗ 
ſtellung mit der Bitte um zahlreiche Theil: 
nahme ganz ergebenſt einzuladen. 
Pauline Euzent. 
— —— —— u 


Bekanntmachung. 
Von denen, am 7. Juni c. bei Gelegen⸗ 
heit eines Auflaufs ergriffenen Perſonen find: 
1) der Tiſchlerlehrung Friedrich Wirheim 
Oderbein; 2) der Tiſchlertehrling Carl Pufke; 
udwig Holy 
Baum; 5) 
Auguſt Schöngartz 


an⸗ 

. i Michael Kern; 9) 
* ö dat dune at apa 
Scumaaeviehtling DEN 2) der Gärtner * 


Mittwoch den 10. Juni Abends 6 uhr wird kaecht Anton, Seh 
pi Prof, Dr. en m ame Ver⸗ hann e een der 
em Photometer, fo wie an einem Augaft is 155) der Holndrechsler⸗ 


Schade zu Saabor v 1 A N 
merkwürdige geologi 1 17 Aber 
gen Gegend er ee Der. DAR 


| 


der lius 


s Preuß; 16) der Sattlerlehrlin 
en ane 16 der Sattl 
tian Kuſche; 18) der Nadler 
ig Püſchel wegen Stoßen Unfage dan pr 


A 3 in. i inand Langham⸗ 
Oper in 3 Aufzügen, 6) der Achern den gelen Node Be 


Muſtk von Auber, Antoinette, Dem. Zuczet, mer; 7) der Schuhmach 


| 


| 


Erbesnehmer nachſtehender, hierſelbſt in den 

Jahren 1842 und 1843 verſtorbener Perfonen® 

1) der Badwaarenhändlerin unverehelichten 

Johanna Förſter, welche 73 Jahr alt 
eworden iſt und deren Nachlaß ungefähr 

2 Kthlr. beträgt; ö 

2) des Gürtlermeiſters Johann Georg Keul, 
angeblich aus Altenburg, Nachlaß unge 

fähr 22 Mehlr.; 

Se kern . 

m ö a 

Vr 21 Nile; un, Nachlaß ung 


3) 


mann, Nachlaß ungefähr 70 Rthirss 
des Poſamentiers Johann Friedrich David 
Naferky, Nachlaß unge 
der unverehelichten Charlotte Vogt, Nach⸗ 
laß ungefähr 70 Rthlr.; 

der Züchnerwittwe Eliſabeth Scher ner 
geb. Behnert, Nachlaß noch unermittelt, 
jedenfalls aber unbedeutend; 
der Zimmergeſellen-Wittwe Johanne 
Reichmann geb. Schulze, Nachlaß un⸗ 
gefähr 21 Rtylr.; und 

der im Irrenhauſe zu Brieg geſtorbeneg, 
aber hier bevormundet geweſenen Johanne 
Chriſtiane, geſchiedenen Bäcker ummert 
gebornen Pietſch, aus Weißenberg im 
Königreiche Sachſen, deren Nachlaß un⸗ 
gefähr 3694 Rthlr. beträgt, 


8) 


00 


ittwe Chriftiane Eliſabeth 
es Buchdruckereiboten Wilhelm Her“ 


br 20 Mehl 


werden hierdurch vorgeladen, vor oder ſpäte⸗ 


ſtens in dem auf 


den 30. December 1844 Vorm. 11 Uhr, 


vor dem Herrn Stadt- Gerichts: Rath 


* 


Pflücker 

in unſerem Pareheienzimmer anberaumten 
Termine ſich als Erben der vorbenannten ver‘ 
ſtorbenen Perſonen zu legitimiren und ihre 
Anſprüche auf den Nachlaß dieſer Perſonen 

geltend zu wachen. 
Bei ihrem Ausbleiben haben fie zu gewär⸗ 
tigen, daß die Nachlaß⸗ Beträge als herren⸗ 
und dem Königl. Fiskus 


loſes Gut erachtet 
oder der hieſigen Stadt: Kämmerer werden 


aus geantwortet werd 
Weelau den 1. War 1844, 
_FriGL. Stabegerihe. I. Aube 
Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Marcus Dienftfertid 
und feine Ehefrau Cäcilie, geborne Pol le, 


gsdiener Ju- haben bei Verlegung ihres Wohnorks ven 
Lehrling Bres au nach dier die hier Orts gel ende ſta⸗ 
9 Auguft tutar ſche eheliche Gütergemeinſchaft ausge“ 
erlehr ing ſchloſſen. 


Frankenſtein den 23. Mai 1844. 
Königl. Lande und Stadtgericht. 


1 


auf dem zusli A 5 
3 tathhäuslichen Fürſtenſaale an 


FT 


0 — 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. Donnerſtag, den 18. Juli e. a. | L x N „ 
— Zen Verkaufe des hier No. 28 . die niedere Jagd zu Ellguth; | iterari 2 Anzei en 
er Oder⸗Vorſtadt belegenen, den Erbiaß| 2) degl. zu Kamnigz g \ ‚ . 
Johann Fill deich Ritter ſchen Erben geböriz| 3) dsgl. zu Lobebaus der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 
N en rt, 20 Sgr. aefhägten der 4) dsgl. zu Pa Jul Las kowitz. i 
ndſtücks haben wir einen Termin auf reitag, den 19. Juli C. a; ; 1 x 
den 17. Juli d. J. Vormittags] 1) 5 2 5 Jagd zu Beigwitz; Br u Eh Auch 6 5 50150 . Landechu un, Schweidnitzer Straße No. 47 
— nn und Nachmittags 3 Uhr 3 det zu en Reimen; E s 1 3 „H. A. Sello in Krotoschin und 
errn Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 3) sgl. zu a jegli a 
Doborſch Beh 4 40 dsgl. zu Hannsdorf und Rieglitz. 5 jelle 9 
baum! in inſerm Partpeien-Bimmer an. SG, Arufipe weden pierdusc) eingeladen, in e a d „Beiſpiele des Guten. 
Die Taxe kann in der Re iſtratur einge⸗ den bezeichneten Terminen im Gaſthofe zum Oberſchleſiſche Zuſtän e Eine Sammlung von Erzählu 
ſehen werden. giſtra: ge Stern in Neiſſe, Morgens 10 Uhr ſich einzu- in freien Raſir⸗Spiegel⸗Scenen dargeſtellt Handlungen und Charakterzüge — edler 
Die Kaufe⸗Bedingungen find: finden, dort die näheren Pachtbedingungen von Dr. Fr. Weidemann. ſchichte aller Seiten und Völker. Ein — 
Der Verkauf geschieht in Pauſch und entgegen zu nehmen und ihne Gebote abzugeben. 16 und 28 Heft. 8. Leipzig, Drobiſ ch. von Dr. J. L. Ewald. el 5 
2 Bogen ohne Vertretung der Tate. Neiſſe den 14. Juni 1544. broſchirt 10 Sor. (Proſaiſche, Aothenung des ganzen Werkes) 


Jeder Kaufluſtige muß, ehe er zum Mit: Der königl. Oberförſter 
bieter zugelaſſen wird, vaar oder in in Daun: 
landiſchen Staatsvapieren den zehnten 


mit 1 er — ei) verbeſſerte und 
N vermehrte Auflage beſorgt von M. J. 
— Vergangenheit und Gegenwart Part. 16 Heß. 8. Stuttgan; Se. 
Theil des Tarwerthes als Kaution er⸗ Bekanntmachung. ders 5 


e & 1 cht kopf. broſchirt 5 Sgr. 
legen. Gemäß höherer Verfügung fol der Bedarf deutſchen Wechfelredi 8 1¹ 
3) Kaufer zahlt den ganzen Kaufpreis, ſo⸗ von 460 Tonnen Stück⸗Steimkohlen für die 3 — 7 für ſeine Zukunft, für ſeine 
. bes:  Berkäufhin hät ae ra e aleichförmige Codiſication in ganz Deutſchland. Lehrbuch 
Seitens des Vormundſchaftsgerichts und Wege der Submiſſion aus Schleſiſchen Gru⸗ Bon Mr. J. L. Mr. Dedekind. eine r neuen Method e d es 
der majorennen Intereſſenten erfolgt iſt, ben beſchafft werden. Zur Verdingung der ger, 8. Braunſchweig, Oehme ce M⸗ bro⸗ 
3 — . 5 5 a ein 1 auf den ſchirt 1 Rthlr. 15 Sgr. Feldmeſſens. 
g gabe erfolgt ſofort nach geſche⸗ ten Juli e. a. ormittags Uhr im > 
dener Berichti ſchäfte⸗ i Von E. Schott. Mit Tafeln, enthaltend 
chtigung des Kaufgeldes. Geſchäfte⸗Local der unterzeichneten Verwaltung die Verhältniszahlen der det Seiten eines 


5) Käufer trägt alle Ko Kung, angeſetzt und haben cautionsfähige Unterneh⸗ Das 1er 
Subhaſtation und Wende, . 51 — . verſiegelten 5 d Rubr.: Judenthum u. die Kritik, rechtwinkligen Dreiecks zu einander. 10 Ber. 
6 Stempelgebühren. „Submiffton auf Steinkohlen“ bis zu gedach⸗ oder es bleibt bei den Menſchenopfern der lin, Simion, broſchirt 1 Rehlr. 10 Sgr. 
) Käufer iſt während vierzehn Tagen, Be- tem Tage Vormittag 10 uhr einzureichen. Hebräer und bei der Nothwendigkeit einer 
zeugemüßen Reform des Judenthums. Von 


hufs Einholung der Genehmigung des Die ber Lieferung zu Grunde gelegten Be⸗ 

Vormundſchafts⸗ Gerichts, in Gebot dingungen konnen hier täglich fo wie bei den „FN. W. Ghillauy. PER! 2 

— ' e ! gr. 8. 3 Stein. desc 2 Sgr. Morin 5 Hilfsbuch 
des praktiſchen Mechankers 


Königl. Garniſon⸗Verwaltungen zu Breslau 
Breslau den Iſten Juni 1844. und Schweidnitz eingeſehen werden. 
Hülfsbüchlein zum Gebrauche von Artillerie⸗ Offizieren, Civil⸗ 
und Militair⸗Ingenieure, deutſch bearbeitet 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. er Königl. Garnison, Verwaltung 
- - - sur, 
j y n C. Holtzmann. Mit 61 Figuren. 
Geſundheitslehre fuͤ 212 We Karlsruhe, . 
alle Staͤnde. broſchirt 1 Rthlr. 20 / Sgr. 


Bekanntmachung. 
Das dem königl. Militair⸗Fiscus gehörige, 
unter No. 36 des Hypothekenbuchs von Flä⸗ 

Eine er Br Ben 

Gebrauch des kalten Waſſers in Verbindung 

mit Bewegung in freier Luft und Maßigkeit Neueſte Erfahrungen 


miſchdorf bei Neumarkt gelegene Landwehr⸗ 
as der einjagfen Mitt zur Börterung e im Eiſenbahnweſen. 


Zeughaus, auf 4411 Rthir. geſchätzt, ſoll in 
körperlichen Wohlſeins wie zum Schutze gegen. 
Mn 1 von Von A. W. Beyſe. Ites Heft, Mit 10 
Dr. J. B. Zipperlein. Steintafeln. gr. 4. Karlsruhe, Macklot. 
8. Stuttgart, Dtein kopf. broſch. 1274 Sgr. broſchirt 2 Rthlr. 22%, Sgr. 


——— — 
TTT 
9 Aufforderung. 

N 


x 


h Sußhaftationg: Bekanntmachung. 
kleinen freiwilligen Verkaufe des hier auf der 
Kretſch Groſchengaſſe No. 38 belegenen, den 
Erben ner Johann Gottlieb Gief el’ fen 

79 auf 2977 Rthlr. 24 Sgr. 
Termin 3 Hauſes, haben wir einen 


er auf 05 \ 
den 2 ; den 14. September c., Vorm. 11 Uhr 
» Auguft d. J. Vormittags ſangeſetzten Termine an ordentlicher Gerichts⸗ 
vor d 11 uhr ftelle zu Flämiſchdorf freiwillig unter nachſte⸗ 
Fürst Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor henden Bedingungen ſubhaſtirt werden: 
beraum in unſerm Partheien⸗Zimmer an⸗ I) Der Verkauf erfolgt ohne Gewährleiſtung. 
Di ea 2) Jeder Bieter erlegt eine Kaution von 
ratur re kann in der Subhaſtattons⸗Re⸗ 300 Rtl. baar oder in ſchleſiſchen Pfand: 
Wee en Die ee „_hrifen cher In wi dla Mage 
1 r f ) Der Kaufpreis wird gegen Rückgabe der 
) Der uf geſchieht in — und Bo⸗ Zaution 15 — Natural⸗uebergabe des 
2) Das Kaufgeld muß zur Hälfte 8 Tage 4) Der Veſtoſerenel bieibe 2 Bir 2 
ter kriegsminiſterieller Genehmigung an 
ſein Gebot gebunden. 
5) Die Subhaſtationskoſten übernimmt Käu⸗ 


Alle, welche an den Kaufmann Hrn. B. Elbel hierſelbſt Zah: ; 
lungen zu leiſten haben, fordere ich auf, noch vor Ende des 
N laufenden Monats Juni ihrer Verbindlichkeit ſich zu entledigen. % 
% 


ſteher zu — Urkunde und zur 
Gegen die Saͤumigen fol alsdann der Weg Rechtens beſchrit⸗ 


andern Hälfte 6 Wochen darauf baar be⸗ fer ohne Anrechnung aufs Kaufgeld. 
“zahlt werden. Bei Zahlung der erſten Die Taxe von dem quest. Gebäude, ſowie 
älfte erfolgt die Natural⸗uebergabe des die Verkaufsbedingungen können am Gerichts⸗ 
ee die Me Hälfte muß inmittelſt ſige zu Flämiſchdorf in der Gerichts» Kanzlei 
3) Vom den werden. ; zu Neumarkt und im Büreau der königl. In⸗ 
des we der Inſinuation der die Stelle tendantur des 6, Armee⸗Corps zu Breslau 
ti auf⸗Kontrakts vertretenden Ausfer⸗ eingeſehen werden. 
br ‚geht die — auf — 8 Ben den 55 Juni 1844. 
„wogegen Laſten und Nutzen er erichts-Amt Flämi orf. 
vom Tage der Zahlung der erſten Hälfte o 
des Kaufgeldes reſp. der Natural⸗Tradi⸗ Auction. 
Am Wften d. M. Vormittags 9 Uhr und 


N on übergehen. 

Sammtliche Koſten der Subhaſtation, der Nachmittags 2 uhr ſollen in der goldnen 
Ausfertigung der Urkunde, der Uebergabe Krone, No. 20 am Ringe, gebrauchte 
und der Beſitztitel⸗Berichtigung, mit Ein⸗ Meubles, ene eine Parthie 
ſchluß des Werthſtempels, muß der Käu⸗ Kleider⸗ und Sch rzen⸗Leinwand öffent⸗ 
fer tragen. lich verſteigert werden. 

Breslau den 17. Juni 1844. 


Breslau den 4. Juni 1844. 
er eee Mannig, Auctions-Commiflet 
Auction. 


Freitag den 21ſten d. M. Nachmitt. 2 uhr 


1 ten werden. 
N 15 Breslau den 14. Juni 1844. 1 
5 Hahn, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


ä — —— — 


Berlin: Breslauer Eilfuhre 


wird regelmäßig jeden Donnerstag und Sonntag bon Une zeichnen e 8 use, 


Annabme der Güter: Mittwoch und Spunabend, 

Lieferzeit: 4 Tage. 

Fracht: 1 Nthlr. 16. F. H. Kaerger. H. L. Günther. 
TTC 


e g 
Großer Ausverkauf. 

noch vollſtändig aſſortirtes Lager, beſtehend in niederländiſchen und fehle: 
kekins, Claſtigues, Kaſchewier, 42 die de und a 
R Mr f Sammeten, rn. „ſeidnen 
7 7 in⸗ engliſchen und franzöſiſchen Weſtenſtoſfen, ; oſenträgern, feiden: d 

5 100 e ichen Nachlaß e Shaws und Tüchern, oſdendiſcher 17 tee Sa TER nen ar 
8 Geftrifinmaihine, eine Violine und eine Rockkaöpfen, NEAR: Rochen, BEN N 5 
Nürnberger große Bibel mit Kupfern von 1 . meine geehrten Kunden, welche aus dem von mir in Breslau geführten 
1720, meiftbietend gegen Bezahlung verauctio⸗ aan fe für entnommene MWaaren die Beträge feit 2 Monaten und über die Zeit hin⸗ 


Mein bis jetzt 
Bekanntmachung. N 


. in dem Licitations-Termine am 
ſten v. Mts zum Verkauf des Areals 
und der Waſſerkraft der am 9. Februar 
. abgebrannten, am Oderſtrome ge⸗ 
legenen Mühle mit 4 Mahlgängen, die 


h 1 Schneiderge elben innerhalb 4 Wochen von heute ab kranco einzuſenden, im Unter⸗ 
eichnamsmühle genannt, abermals kein Breslau den 17ten Juni 1844. ene elle mr ich jede Forderung ahne Unterſchied der Perſon zur Einziehung ced ren 


lies Gebot abgegeben worden ift, 


Das Vorſteher⸗-Amt. ober felbſt einklagen., Beſtellungen auf Kleider von bei mir entnommenen Stoffen werden 
en wir zum Verkauf derſelben einen 


bis zum Schluß des Aus verkaufs angenommen und reell nach gewohnter Weiſe ausgeführt, 


i i B mad 14ten Juni 1844 

eitigen Licitations⸗Termin auf ſekanntmachung. Breslau den 3 : £ 

den . Der B igä Waſſermühle L. F. 25 
en s. Juni c a. Vormittags zu Dünen Phan eres, gu ber . bedeu⸗ F. Podjorsky, Schuhbrücke No. 27 


um 11 Uhr lende Fläche Acker und Gräferei gehört, bat 33 5 5 
80 pair FFC 
Anzeige. 12 


gen ri Verkaufs⸗Bedingungen, nach wel⸗ 
Brandbon Käufer der Anſpruch auf die 
Omification von 16,772 Rrhlr. 


dienerſtube ird, liegen in unſerer Raths⸗ 


Er Geſchäftslokale zu Baumgarten fr | | | 
e le Saufen 1 Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich u] 
in 


El meinen Gaſthof, zum weißen Adler, am 1. Juli d. J. an meinen 2 
können ſowohl bei mir, als auch in dem Rent⸗ in hof, z % 5 1] 


Käufer, den Herrn F. Siber aus Leipzig, überlaſſe; mein gut ges NN 
7 


i . ichti I pfle i i in beſten rothen und weißen WBor: 
Breslau zur Einſicht vor Ort und Stelle beſichtiget werden. Das [If pflegtes Weinlager hingegen, beſtehend in a 5 
den 12. Juni 1844. an Ort und (ami Hypothekenſchulden nicht i deaux⸗ als auch Mhein⸗, ſpaniſchen und Ungar: Weinen, . 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Grundfüd if, mit, Eu ng von 1000 Rtl. U * g 6 1 


belaſtet, es wird eine Einzahla werde ich, um ſolches auszuverkaufen, zu äußerſt billigen Preiſen in größe⸗ 


— 455 auen Angela ie Ser 1 ren als auch kleineren Quantitäten ablaſſen, worauf gütigſt zu reflectiren bitte. II 
olgt bei ei 5 2 


u] 
. — 
ine und der Kauf⸗Contract wird ſofort ab: . e eee Ludwig Zettl tz. 12 
geſcheſſn. dine dın enn, (l le LH A 


Kesnigl. Juſtiz⸗Gommiſſacius und FFT — ⁵l[— — 


f 1 eg‘ 3 
nn , RE Neue Matjes Heringe, FE 
ſoll auf dem König. Domanen Amte 5 wovon ich per Fuhrmann billig berechnete Zufuhren erhielt, und auch per Schiff 
Bis der zu 389 Ribit. veranschlagte Bau gelegenheit nächſtens den erſten Transport befigen werde, offerirt bei 


ö Be * ö a 
> e boden ande wan, Abnahme mehrerer und einzelner Tonnen, ſo wie ausgepackt u n ifen 
Unternehmer vorge:aben, mit dem Bemer. * ganz auffallend herab eſetzten rei 55 
daß jeder Bieter nachzuweiſen hat, eine 5 C 1 3 II g 5 ar 4 E. i 
ag — 2 an 15 en 3 2 8 | an h oseB he No. Fr Feen e c 
Jun . er Straße € ah 3 
| reslau den Zahn, Bau⸗Inſpektor. Ohlauer \ CC 


— Neſſddenz- Stadt. 


Die Jaad V 
oft erpachtun 
en an , Sensen zur Auigichen 
au gehörenden Jagden 
m. Deren saure anderweitig wieber vers 
zwar: 


1) die nieder Jen 18, Jul 1844: 

2) Boat 5 nr Au Raihmannsdorſſ und 

3) dsg“, zu Smäbe 5 

5 beg 10 Late ge, Weidenau; 
Mittwoch, den 17 

Y) die niedere Jagd zu Jun e. a: 

2) dsgl. zu Brünſchwit; fan ; 

3) degl. zu Wü. ben. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter (in 
Bleslau Schulz 8 Comp. (Alibüßerſtraße 
No. 10), und F. Hirt) nehmen Beſtellungen 
an auf die gegenwärtig ais das ausge 


zeichnetſte Mode:Sournal 
lands anerkannten 


2 2 

Jahreszeiten. 
Hamburser Neue Modezeitung. 

Pariſer Original-Modebildern. 
Die Jahreszeiten, von den bedeutendſten 
literariſchen Kräften unterſtützt, bringen 
wöchentlich 2 Bogen Text mit Umſchlag in 
eleganteſter Ausſtattung. Nebſt den in jede. 
Nummer enthaltenen Original: Corre⸗ 
ſpondenzen aus den Hauptſtadten Deueſch⸗ 
lands umfoßt das ſtets reichhaltige und frei⸗ 
mürbige Feuilleton Literatur, Theater, 
Mufit, Miscellen, Tagesgeſchichte. — Viertel. 
jährige Gratisbeilage zu den Jahres: 
zeiten: Gallerie der Zeitgenoſſen, ein⸗ 
geleitet von Dr. C. Guß kow, mit Holz: 
ſchnitten nach Original- Zeichnungen. — Das 
Juliheft der „Zeitgenoſſen“ bringt Bettina 
von Moritz Carriere. 

Preis des Jahrgangs mit allen Beilagen 
10 Rthlr., mit den Damenmoden 8 Rthlr., 
mit den Herrenmoden 7 Rthlr., ohne Mode: 
bilder 5 Rthlr. Pr. Ct. 


Mitch ⸗ Anzeige. 

Das Dominium Schmolz beabſichtigt rom 
25. Juni d. J. ab, ſowohl Milch, wie fie von 
der Kuh kommt, als auch Sahne nach Bres⸗ 
lau und den reſp. Abnehmern ins Haus zu 
ſenden. Alle diejenigen, welche Milch oder 
Sahne zu haben wünſchen, werden erſucht, 
ihren Namen und Wohnung, ſo wie das zu 
nehmende Quantum, in die Roßmarkt No. 10 
beim Portier aueliegende Liſte einzuzeichnen, 
woſelbſt auch der feſtgeſetzte Preis zu erfah- 
... ERRETTTTE 

Wegen Ableben meines Mannes, des Orga⸗ 
niſten Speer zu Rauſſe, bin ich geſonnen 
meine hieſige Bade⸗Anſtalt nebſt Garten und 
Acker, aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Dieſe Befigung mit 
Gebäuden, im guten Bauſtande, liegt Y, Meile 
vom Bahnhefe in Maltſch an der Berliner 
Kunſtſtraße. Die näheren Bedingungen ſind 
bei mir perſönlich oder durch portofreie Briefe 
zu erfahren. 


Nur dieſe Woche 


wird in der Salzgaſſe No. 5, weil der Platz 
wegen uferbau bis zum 24ſten d. M. geräumt 
werden muß, die Klafter ausgezeichnet ge⸗ 
ſundes Birken⸗ zu 6 Rthlr. 25 Sgr., groß⸗ 
ſcheitig geſundes Eichen: zu 5 Rthl. 15 Sgr. 
und Rothbuchen⸗Brennholz zu 6 ½ bis 8 ½ 
Rthlr. verkauft. 


Donnerſtag den 20ſten d. M. werden früh 
7 Uhr werden zwei große, mit Körnern ge⸗ 
mäſtete junge Schweine im Gaſthofe am 
Eiſenbahnhofe zu Ohlau zum Verkauf auf⸗ 
geſtellt ſein. 


8 Kartoffeln, 
gut gepflegt und ausgeleſen, find noch billig 
zu haben auf dem Dominium Schwoitſch. 


Specerei-Waaren-Repoſitorium. 

Ein zwar gebrauchtes, ſich aber noch in 
ganz gutem Zuftande befindendes Specerei⸗ 
Waaren⸗Repoſitorium iſt zu verkaufen bei 


Deutſch⸗ 


Mit 


renner 


5 1248 — 
Zur gütigen Beachtung. 


in prackiſ ildel dr Wirthſchafts⸗ r, in mittleren Jahren und von 
Ein practiſch gebildet hſchafts⸗Beamter, ie, des Nechnungefach s a Br 
dern auch ſelbſt feine Verpflich⸗ 
der und ausdauerndem Fleiße eine lange Reihe 
ſeiner Herren Vorgefenten vorges 
ſelbſt aufgegeben hat, 
Wirthſchafts⸗ Beamter oder 


ſprechenden Zeugniſſe und ſchrift⸗ 
Durchſicht ſehr gern bereit, 


rechtlichem Charakter, welcher in allen Brangen der Oekonom 
polizei⸗ Verwaltung nicht allein gute Kenstniſſe erworben, ſon 
tungen als Beamter mit dem größten E 
hinter einander folgender Jahre zur größten Zufriedenheit 
ſtanden und verwaltet har, ſucht, nachdem er ſeine legte Anftellung 
recht baldigſt einen neuen Wirkungskreis, entweder als 

Hennımeijter, Spediteur ꝛc. 
Die uber feine Brauchbarkeit und moraliſche Führung 
liche Empfehlungen liegen bei dem Unterzeig neten zur gefalligen D berg No. 2 
von Schwellengrebel, Keberberg No. 21. 


— En 


* Eiſenbahn⸗Cigarren 
iſenbahn⸗ | 
pro 100 Stück 1½% Yitbir., im Grenzen bualger. 
Es wird im Publikum je länger je mehr das Verlangen nach Cigarren 
die neben einem guten Geruche lange und langſam brennen. 
ſenbahn⸗Cigarren“ find aus gro 
feiner Wohlgeruch ſie vollkommen gesi,net macht, 
Nebenſitzenden mit Beſchädigung 
macht. 


zugeſtehen müſſen, daß durch den Verbrauch dieſer 


Eiſenbahn⸗Cigarren 


Dampf mit Dampf nicht angenehmer vertrieben werden kann. — Um gütigen 


Verſuch bittet: 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße No. 5, im goldnen Löwen. 


Trockne Soda⸗Waſch⸗Seife, 
den Etr. 8 Rthlr. Von der Güte der Waare 
kann man ſich durch Abnahme von 10 Pfd. 
zu gleichen Preiſen überzeugen. 

Carl Friedländer, Ring No. 4. 


Neue Matjes ⸗Heringe 
von ausgezeichnet ſchöner Qualität, offerirt 
in ganzen und getheilten Tonnen zu den 
billigſten Preiſen 2 

Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1, 
Fuͤrſtens⸗Garten. 
Mittwoch und Donnerstag, allwöchentlich Michaeli zu beziehen. 


während der Sommer⸗Monate: eg 
Gut befegtes Militair⸗Horn⸗Coneert. Wohnungs⸗Geſuch. 


Alle Mittwoch, 


vor deſſen Ankauf gewarnt wird. 


In der Nähe des Ringes ſind im 


ſtraße No. 12. 
Dem Freiburger Bahnhofe 


Keller, Küche und Boden um einen 


zur Erholung in Popelwitz g f 
8 U bald beziehen. 
1 es ee She No. 28 ein 


Tromp eten⸗Concert, . abzugeben. 
sgeführt dem T ter⸗Corps de 
sta: Fine King No. 17 


wozu ergebenſt einladet 


C. G. Gemeinhardt. 


Großes Trompeten⸗Concert, 
Sonntag Nachmittag den 23ſten Juni vom 
Muſikchor des Iften hochlöblichen Ulanen⸗Regi⸗ 
ments im Buchenwalde bei Trebnitz, wozu er⸗ 


gebenſt einladet 
Kohl, Caffetier. 


Schweidniger Keller 


Oderthor, Offnegaſſe No. 13. a. 


R 


Gegenwaͤrtige „Ee 
ßen Vorräthen ächter Eigarren mit beſon— 
derer Sorgfalt gewählt und haben ganz die gewünſchten Eigenſchaften, indem ihr 
‚net me in guter Geſellſchaft de U 
leichmäßige und fü erbrennen weder die 
werden, e BEBEERNT e ai ein en Anzünden nöthig x 
Wer nicht gerade eingefleiſchter Gegner alles Tabakrauchens iſt, wird gewiß 


Zur Iſten Klaſſe 90ſter Lotterie iſt das 
Viertellos No. 4339 a, verloren gegangen, 


Joſ. Holſchau. 


Stock eines neugebauten Hauſes, wegen Ver⸗ 
ſetzung, 4 Zimmer, Entrée und Zubehör, mit 
oder ohne Meubles bald zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Commiſſionair Berger, Biſchofs⸗ 


gradeüber, 
No. 15, iſt ein Gewölbe nebſt 2 Stuben 


nehm billigen Preis zu vermiethen und zu 


Ein ruhiger einzelner Miether wünſcht eine Brieg. — Im Hotel de 
, a > Wohnung von 2 Piecen, eine Treppe hoch Rzepecki, Profeſſor, von Czachory; Hr. Ne- 
bei ungünſtiger Witterung Donnerſtag: oder parterre, entweder auf der Matthias: r. 
ſtraße oder in der Gegend des Fauenzien⸗ 
Offerten beliebe Storch: Hr. Guttmann, Kaufmann, 


iſt eine kleine, feye lichte Wohnung pro Ter⸗ 
min Johanni zu vermiethen und das Nähere 
im Eiſenwaaren⸗Gewölbe daſelbſt zu erfahren. 


Ein großes Parterre⸗Local mit bedeutendem 
Hofraum, ſich beſonders für einen Tiſchler 
eignend, iſt von Michaeli ab zu vermiethen, 


In Fürſteus⸗Garten iſt das ſogenannte 
Jagd⸗Schlößchen als Sommerwohnung noch 


Zu vermiethen 
iſt ein Gewölbe zu jedem Geſchäfte paſſend 
und das Nahere zu erfragen Eliſabethſtraße 


0 
—— No. 5. bei A. Hamburger, 


brücke No 78. eine Stiege. 
Ein Handlungsgewölbe 


vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Graf v. Ra⸗ 
dolinski, Kammerherr, von Berlinz Hr. Ba⸗ 
ron v. Sauerma, von Ruppertsdorf; Herr 
v. Lieres, von Stephanshain; Hr. v. Dreski, 
von Graditz; Hr. v. Hartwig, Major, von 
Kraſchen; Hr. Elsner, Oekoncmieratth, von 
Munſterberg; Hr. Reiniſch, Oberamtmann, 
von Münchheff; Hr. Steinkeller, Bankier, 
Hr. K asniensfi, Kontrolleur, Hr. Sowinski, 
Pr. Kozlowski, Beamte, ſammtlich von Wars 


rege, 


8 Hr. Topffer, Kaufm., von Walden⸗ 
urg; Hr. Sahl, Kaufm., von Glogau; Hr. 
Im weißen 


Adler: Hr. Graf v. War⸗ 


tensleben, von Krippig; Hr. v. Aulock, von 
Schlaupp; Hr. v. Bochenski, Gutspachter, 


aus Galizien; Hr. Seeliger, Kaufmann, von 
Biala; Hr. Luft, Kaufm., von Plauen; Hr. 
Mallinckrodt, Kaufm., von deipzig. — Im 
Hotel de Silésie: Hr. 
herr⸗Thoß, von Moſchen; 
mann, von Liegnitz; Hr. Euchner, Kandidat, 


Gnadenfeld. — In den 3 Bergen: Herr 
v. Franckenberg, von Bogislawitz; Herr von 
Heydebrand, Rittmeiſter, Hr. v. Siehler, Par⸗ 
tikulier, beide von Deis. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Schulz, Regier.⸗ und Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath, von Oppeln; Hr. v. Taczanowski, 
von Poſen; Hr. v. Monczynski, Bürger, von 


erſten 


Hr. During, Bürgermeiſter, Frau Kalkulator 
Roſenblatt, von 2 Hr. Funke, Käm⸗ 
merer, von Landsberg O./ S. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Schönfelder, Kaufmann, von 
Koſel; Hr. Jonſcher, Kaufm., Hr. Knothe, 
Rathmann, beide von Ottmachau; Hr. Mül 
ler, Bürger, von Warſchau; Hr. Mis zewoki, 
Gutsbeſe, aus Polen; Gutsbeſitzerin Baronin 
v. Bibra, von Poßnitz. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Schleſinger, Kaufmann, von 


2 2 
Saxe: 2 


ange⸗ 


l RE 
chalski, Partikulier, von 1 weiß PR 
von 
Beuthen; Frau Kaufmann Bergfohn, Frau 
Kaufm. Bauer, beide von Warſchau. — In 
der gold. Krone: Hr. Schuppig, Kauf⸗ 
mann, von Schweidnitz; Hr. Schönwälder, 
Geiſtlicher, von Landeshut. — Im gelben 
Löwen: Hr. v. Seelſtrang, Partikulier, 
von Steinau. — Im Privat⸗Logis: Hr. 
Weber, Oberamtm., von Würtemberg, Ritter⸗ 
platz No. 8. — 


I —_————— 
Wechsel-, Geld- u. Effeeten-Cours 
Breslau, den 18. Juni 1844, s 


chanowski, von Zduny. 


Spe⸗ 


Briefe, | Geld, 


Wechsel- Course, 


Eine Wohnung im erſten Stock vornheraus, 
von 2 Stuben, Kabinet, Küche und Kammer 
iſt zu vermiethen und zu erfragen Schuh- 


ſchau; Hr. Die tmann, Kaufm., von Bar 


iſt Ohlauer Straße No. 75. in den 3 Linden, | 
nicht weit vom Ring, Termino Michaeli zu 


Volborth, Kaufm., von Frankfurt a. O. — 


aron v. Se⸗ 
Hr. Cohn, Kaufe 


von Trzinica; Hr. Friedrich, Vorſteher, von | 


Krakau; Hr. Koch, Kaufm., von Ziegenhals; 


C. A. Kahn, neue Taſchen⸗ und Tauenzien⸗ . 2 5 2 Mon. [140% 
Straßen⸗Ecke. —.— Mittwoch und morgen Donnerſtag den zu vermiethen. Näheres bei den Pächtern Amsterdam — our. on, 1795 
FIR —— |20ften Juni Concert von den oſterreichiſchen der Reftauration. Hamburg in Banco. 1 Vis — I % 
0 ie Be ar i National:Sängern. Anfang 8 uhr. c ee e 2 2 Mon. KT 45% 
find aufs Land fofort zu vergeben; eine > wei ſehr ne Wohnungen ſind 1 . St, on. 6.22, — 
Krämerei wird baldigſt zu pachten geſucht 555 Ben aus der Altmark, 5 Ir Taſchenſtraße No. 6. a. fofort zu verge gem Wien 2 Men.“ — 104, 
durch J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. Familien ⸗Verhältniſſe wegen einige Monabe Das Nahere und wegen Beſichtigung bei dem Berlin.. |a V% 99 
hier aufhalten muß, ſucht häusliche geometri⸗ Eigenthümer Carl Frſedländer, Ring Dito. . 2 Mon.“ — 905 
ne 3 T joe 5 — „ Bürgerwerder No. 20 No. 4., zu erfahren. 
weißen Bunzlaue on - iethen 1d - Course. 
9 Mei e b Einen re Rentmeiſter, welcher eine mien e No. 4., . 2 u 96 > 
empfing und empfiehlt billigft Caution von Rthlr. zu leiſten und neben | ** Wohnung. von tuben, Stuben⸗Kam⸗ Kaiserl. e 2 1133 
der Oekonomie auch die Rendantur und Po- eine Wohnung Zubehö Friedrichsd’or. ur + 
obann M. Schay, ier Verwaltung zu übernehmen fähig ist, wer und nötbigem Subehör, von Michaels Load — | MR 
Reuſcheſtraße, 3 Thürme. — nach der wal Gutsbefiger Eralles, en fu. Mi- Und f. Polnisch org ER 98 — 
N Tr Schuhbrücke No. 23. Zwe Michaeli und eine polnisch Papier-Geld. . . 0 
uchenausgi LE Sommerftube bald zu beziehen, find Gartens] Wiener Banco-Noten u 180 Fl. — | 405% 
7 7 Ein junger Menſch, der ſich der Handlung ſtraße No. 34. 
Wagenbüchſen, Pferdekrippen und widmet, wänſcht unter folden Bedingungen 7 > 7 
Naufen, zu den Fabrikoreiſen, fo wie alle bei einer gebildeten Familie in Penſton zu R Zu vermiethen Effecten · Course. 
Arten roher und emaillirter Gußwaaren em⸗ treten. Adreſſen beliebe man im Comptoir, iſt eine gut meublirte Stube, bald oder zu Idscheine. 3/101 1005 
pfiehlt die Eiſengußwaaren⸗Handlung, Büttnerſtraße No. 4, gefälligſt bald abzugeben. Johanni zu beziehen am Naſchmarkte No. 51 5 > 0 1. 885 4 
Stre ‚x 7 5 im Hinterhauſe in der Iſten Etage, wo das >eeh.-Pr.-Seheine 23 r, 44 — 
ow u. Laßwitz, err N af Breslauer Stadt-Obligat. 3¼ 101 a 
Kupferſchmiedeſtr. No. 16 (zwiſchen Schmiede⸗ 1 Zeyn Thaler Belohnung. 8 here zu erfragen. Dito Gerechtigk, dito 4½ 96 — 
und Schubbrücke. Am 17ten d. M. iſt eine Buſen⸗ in 25 vermiethen And ‚ | Grossherz, Pos. Pfandbr, 00. 5 
i Stü Bund nächfte Michaeli zu beziehen find in mei⸗ dito dito dito 3 9ů Br 
Beinftes nadel, en An 7 85 . 2 nem am Ecke der neuen Taſchen⸗ und Tauen⸗ Schles, Pfandbr. v. 1000 . 37 — 9 100%, 
Aixer Oel, 1 mit einem großen und einem kleinen 3 ſtraße ſehr angenehm, ohnweit der Oberſchle⸗ dito dito 00 3½ — — 
feinſtes © Brillanten, verbunden durch ein S ſiſchen Eiſenbahn gelegenen Haufe, noch einige diro Litt. B. dito 1000 f. 4 | 104 — 
Genueser Oel, 4 goldnes Kettchen, welche in ein Pa- Wohnungen von 4 und 6 Piegen, nebſt alem ais dito 800n. 4 100 — 
Ass; J pier gehüllt waren, verloren worden. 2 |Nötbigem Beigeaß. dito dite — 100 — 
Pr. Caroliner Beis U Der ehrliche Finder derſelben r. C. X. Kahn, Kaufmann. Dissens. 4 — 


empfehlen moͤglichſt billig: 
J. C. Keyl & Thiel, 
Ohlauer Str. No. 52, goldne Art. 


Weſtphäliſche Schinken 


ielt wieder N 
Fend 6 re Sendung und offerirt das 


1 hält gegen Abgabe obige Belohnung ! 
7 bei Herrn Goldarbeiter Leuttner, 4 


x Schmiedebrücke No. 12. Zugleich 
X wird vor deren Ankauf gewarnt. 


Wm oritz Siemon, 4 Mithle Belohnung 
eidenſtraße, Stadt Paris. erhält der, welcher den am Sonntag in Fürſtens⸗ 
grifaen —— garten verloren gegangenen, kleinen, schwarzen 


Dachs hund mit neuſübernem Kettenhaleband 
in der dortigen Reſtautation abgeben ſollte. 
Dverfliaße No. 8. in der erften Elage find 
ſogleich zwei freundliche meuburte Sieben zu 
vermiethen. 5 
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